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Keueſte Tagesnachrichten

Die interalliierte Rheinlandskom-
miſſion hat ſoeben die Techniſche Nothilfe im be
ſetzten Gebiet verboten, weil dieſe Organiſation eine
m ſei, welche die Sicherheit der Beſatzungstruppen
bedro

Jn Griechenland wird für die nächſten Tage
der Ausbruch einer Revolution erwartet.

Der polniſche Staatschef hat den bisherigen
Miniſterpräſidenten Skulski mit der Neubildung des
Kabinetts betraut.

Wie der „Matin“ mitteilt, hat die Pol niſche Re
gierung der Sowjetregierung am 9. Juni ein Friedens
angebot gemacht. Die Regierung von Moskau hat nicht

eantwortet, ſondern die Offenſive an der Dnjepr-Front begonnen.

Dr. Maner lehnt ab
Vor neuen Schwierigkeiten?

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
h. Berlin, 17. Juni.

Während man ſich in Berlin noch abmüht, ein Kabinett aus
den Demokraten und dem Zentrum zuſammenzuflicken, das
Dr. Mayer bei ſeiner Rückkehr aus Paris bereits fix und fertig
vorfinden foll, damit ihm bei der Zuſammenſetzung eines ſolchen
Kabinetts keine allzugroßen Schwierigkeiten entſtehen, hat, wie in

ſehr gut unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen verlautet, dieſer
die Berufung zur Kabinettsbildung abgelehnt. Dr. Mayer
begründet ſeine Ablehnung, wie die „B. Z.“ hört, mit dem
Hinweis auf die Wichtigkeit der Aufgabe, die er gegenwärtig in
Paris zu erfüllen hat. Wie dasſelbe Blatt erfährt, findet gegen
wärtig beim Reichspräſidenten eine Beratung über die weite-
ren Schritte zur Regierungsbildung ſtatt.
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Ueber die geſtrigen Beſprechungen Dr. Trimborns
mit den Parteiführern verlautbaren noch folgende Einzelheiten:

Der Zentrumsführer hatte ſich im Laufe des Vormittags mit
dem Vorſitzenden der volksparteilichen Reichstagsfraktion Dr.
Hein z e in Verbindung geſetzt und ihn gefragt, ob er bereit ſei,
das Juſtizminiſterium zu übernehmen. Heinze machte die An
nahme von dem Beſchluß ſeiner Parteifreunde abhängig, und
dieſe entſchieden ſich dann in einer Beſprechung mit Heinze dahin,
daß er das Juſtizminiſterium nicht übernehmen ſolle. Durch die
weitere Entwicklung der Kriſe, namentlich durch die Erklärung
der Demokraten, gelangte die Deutſche Volkspartei zu
dex Ueberzeugung, daß es für ſie das beſte ſei, daß ſie als
Partei der Koalition fernbleibe. Dagegen gab die
Volkspartei ihre Bereitſchaft zu erkennen, ein Miniſterium
aus Demokraten und Zentrum zu unterſtützen.
Sie ſtellten als Bedingung, daß, wie bereits berichtet, beſonders

die Miniſter des Auswärtigen und der Wirtſchaft
mit Fachleuten beſetzt werden, die der Volkspartei genehm
ſind.

Da man dem neuen Kanzler Dr. Mayer-Kaufbeuren bei der
Auswahl ſeiner Mitarbeiter nicht vorgreifen will, konnten natür-
lich die Beſprechungen des Zentrums nur rein informatoriſchen
Kharakter haben. Die von Trimborn auf Grund der Be-
ſprechungen mit den Parteiführern aufgeſtellte Miniſterliſte iſt
alſo nur ein Vorſchlag für Dr. Mayer. Der „Vorwärts“ will
bereits die Liſte der zukünftigen Miniſter wiſſen:

Reichskanzler: Dr. Mahyer; Jnneres: Koch; Auswärtiges:
von Noſtitz (früherer ſächſiſcher Geſandter in Wien); Wirt-
ſchaft: Wiedfeld, Generaldirektor der Fr. Krupp A.-G.; Fi-
nanzen: Wirth; Schatz: von Siemens; Arbeit: Steger-
wald; Verkehr: Grön,er; Reichswehr: Geßle r.

Nach dem Vorſchlag Trimborn ſoll ſich das Kabinett aus
barlamentariſchen und Fachminiſtern zuſammen-
ſetzen. Fachminiſter ſollen danach auch der Deutſchen Volks-
vartei naheſtehende Perſönlichkeiten ſein, während die parlamen-
tariſchen Miniſter nur vom Zentrum bzw. der Bayeriſchen Volks
vartei und den Demokraten geſtellt werden. Dadurch, daß dem
neuen Kabinett, wie es Trimborn vorſchwebt, auch Fachminiſter
ingehören, würde die Baſis, auf die ſich das Kabinett ſtützt, nach
rechts bis zur Deutſchen Volkspartei erweitert. Die Mehrheits-
ſozialiſten haben die Duldung dieſes Kabinetts zugeſagt, nach
dem ſie die Zuſicherung erhalten haben, daß die ſozialiſtiſchen
Reichsbeamten im Dienſte bleiben. (Aha! Red.)

Falls MayerKaufbeuren annimmt, könnte er im Laufe des
heutigen Tages bereits auf Grund des Trimbornſchen Vorſchlages
die Verhandlungen führen. Nach parlamentariſchem Brauch
müßten die Volkspartei, das Zentrum und die Demokraten
Dr. Rayer verbindſich dis Veroitwilligbeit erklären, ſich an der
Regierung zu beteiligen.

Die Demokraten können ihre alte Siebs zu den Mehrhette
zioliſten noch immer nicht verbeißen, obgleich ſie unter ſich doch

Donnerstag, 17. Juni

einig ſind, daß ſie in das Kabinett auch Miniſter aus ihren
Reihen entſenden werden. Die „Voſſ.“ ſucht dieſen Kompromiß
jedoch zu verſchleiern und ſchreibt:

Jn maßgebenden politiſchen, insbeſondere auch demo-
kratiſchen Kreiſen, neigt man zu der Auffaſſung, daß die
Schwierigkeiten noch keineswegs überwunden, ja in den letzten
24 Stunden eher größer als geringer geworden ſind. Jns-
beſondere wird uns verſichert, daß über die Neigung der demo-
kratiſchen Fraktion und ihrer eventuell für einzelne Aemter
in Frage kommenden Mitglieder, ſich an der Regierungs-
bildung zu beteiligen, bis zur Stunde weder eine Entſchließung
gefaßt, noch auch nur eine grundſätzliche Einigung erzielt wor
den ſei. Jn den erwähnten politiſchen Kreiſen ſcheint man
noch immer gewiſſe Hoffnungen auf die Mehrheits-
ſozialdemokraten und ihr ſchließliches Einſchwenken zu
der alten Koalition zu ſetzen.

uü—m—— k

Vor einer Revolution in Griechenland
(Von unſerem Sonderberichterſtatter)

c. Baſel, 17. Juni.
Die „Preßinformation“ meldet aus Athen:
Hier herrſcht ungewöhnliche Spannung. Man erwartet für

die nächſten Tage den Ausbruch einer Revolution oder
einen Staatsſtreich. Jn der Bevölkerung geht das Gerücht, Veni
zelos habe es verſucht, den König Alexander zum Rücktritt zu be
wegen, um in Griechenland die Republik zu proklamieren. Die
Preſſe führt eine ungemein ſcharfe Sprache gegen das Jntrigen-
ſpiel Venizelos.

Die „Chicago Tribune“ beſtätigt die in der Schweiz ſtatt
gefundene Konferenz zwiſchen König Alexander von Griechen
land und ſeinem Vater, den Exkönig Konſtantin, in deren
Verlauf König Alexander erklürte, er wolle dem Thron
entſagen und ſogleich ſeinen Vater bat, darum die Regent-
ſchaft zu übernehmen. Die plötzliche Reiſe Venizelos nach Paris
bezweckt, den König Alexander aufzuſuchen, um ihm klar zu
machen, daß eine Rückkehr ſeines Vaters auf den Thron unmög-
lich ſei. Er, Venizelos, ſei hingegen entſchloſſen, die Republik
Griechenland zu proklamieren und ſich zum pruoviſoriſchen Präſi
denten erklären zu laſſen.

Die Radikaliſierung der engliſchen Arbeiter
Für Beziehungen mit den Sowjets.

c. Baſel, 17. Jum.
Die „Morning Poſt“ meldeb:
Die britiſche Arbeiterſchaft hat die Regierung

auf Grund des Berichtes der engliſchen Arbeiterdelegation in
Rußland verſucht, die politiſchen Beziehungen mit Sowjet Ruß-
land unverzüglich aufzunehmen. Bonar Law gab im Unter
haus hierzu die Erklärung ab, daß die britiſche Regierung die
politiſchen Beziehungen nur im Einvernehmen der Alliierten
aufnehmen werde, die jedoch in dieſer Frage einen entſchieden
ablehnenden Standpunkt einnehmen würden.

w. Amſterdam, 16. Juni.
Nach einer Londoner Meldung hat der Völkerbundsrat in

der Angelegenheit der Unterſuchungskommiſſion für Rußland
einen Bericht angenommen, in dem es heißt: Die Sowjet-Re-
gierung ſandte am 25. Mai auf das Telegramm des Rats vom
20. Mai eine Antwort, worin der Empfang eines Unterſuchungs
ausſchuſſes abgelehnt wird, bis ſich die durch die polniſche Offen-
ſive geſchaffene Lage günſtiger geſtaltet habe. Der Völkerbund
hat die Weigerung zur Kenntnis genommen und überläßt die
volle Verantwortung dafür der Sowjet- Regierung.

Jubel in Hlensburg
d. Flensburg, 17. Juni.

Flensburg war geſtern Zeuge eines hiſtoriſchen Tages: mit
dem Schlage 12 ſanken mittags die vier Flaggen
der internationalen Kommiſſion auf dem Dache
des „Flensburger Hofes“. Es war ein Schauſpiel von nur wenigen
Minuten. Der Platz war durch Polizei und ſtädtiſche Volkswehr
abgeſperrt. Als die Fahnen niedergingen, präſentierten ſie.
Generalſekretär Bruce, der die internationale Kommiſſion ver-
trat, und die franzöſiſchen Offiziere grüßten ihre Farben, dann
ſchritt Herr Bruce die Front ab, und die Truppen zogen wieder
fort. Das Publikum brach im entſcheidenden

ugenblick in Jubel aus. Das Schleswig-Holſtein-Lied
und „Deutſchland, Deutſchland über alles“ rauſch-
ten auf. Plötzlich erſchienen oben im Fenſter des Dachgeſchoſſes
des Hotels zwei kleine ſchleswig-holſteiniſche Fähn-
ch en, die von Angeſtellten des „Flensburger Hofes“ herausgeſteckt
worden waren. Aus dem zweiten Stock des Nebenhauſes wurde
eine deutſche Fahne entrollt. Brauſende Hurras er-
hie die Luft, als man das gewahrte. Die blauweiß-roten

ähnchen mußten auf Geheiß der Kommiſſion ſofort wieder ent
ernt werden. Beim Abmarſch der Alpenjäger ging ein
feifen und Johlen durch die Menge, und die Fäuſte der

hen ballten ſich; zu Zwiſchenfällen iſt es jedoch nicht ge
ommen. Nach Aufhebung der Abſperrung wogte die Menge vor

dem Hotel auf und ab, und Herr Bruce, mit dem Monokel im
Auge und der unvermeidlichen J ſah mit zinem verächt
lichen Zuge um den Mund auf das Volk, das ſeine Freude, nun
endlich wieder frei in, kaum gzüg verm Um12 Uhr 80 Min. Zefer beiden Suitiner S Hz und Geva
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Zu viel Beamte!
Der Berichterſtatter der deutſchen verfaſſunggebenden

Nationalverſammlung, Abgeordneter Allekotte, hat, woran
die „Voſſiſche Zeitung“ erinnert, in der 174. Sitzung der
Nationalverſammlung vom 28. April 1920 bei Erſtattung
ſeines Berichts über den Entwurf eines Beamtenbeſoldungs
geſetzes u. a. folgendes ausgeführt:

1. „Bei der Poſt befinden ſich etwas mehr als 40 000
zu viel Aushelfer; bei der Eiſenbahn ſollen es ſogar weit
über 100 000 ſein. Da iſt zu prüfen, inwieweit dieſe nicht
vollbeſchäftigten Perſonen in perſonalſchwache Betriebe ver
ſetzt werden können. Da kommen in Frage: Landwirtſchaft,
Bergbau, Hüttenbetriebe und die kleingewerblichen Betriebe.“
Vergleiche 1. Beilage zum „Deutſchen Reichsanzeiger undPreußiſchen Staatsanzeiger“, Berlin, Donnerstag, 29 April

1920, Nr. 91, Seite 2.)
2. „Der hamburgiſche Staat beſchäftigte am 1. Sep

tember 1919: 16 557 Beamte, 13 724 Angeſtellte höherer Ord
nung und 28 666 ſonſtige Angeſtellte und Arbeiter.“ (Aus
der Bekanntmachung des Senats der Freien und Hanſeſtadr
Hamburg betreffend die Verwaltungsreform vom 16. Apri
1920; Amtsblatt der Freien und Hanſeſtadt Hamburg vom
Dienstag, 29. April 1920, Nr. 85, Seite 72.)

3. „Bei der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte ir
Berlin wird die Zahl von 100 höheren (juriſtiſchen) und von
3000 mittleren Beamten demnächſt erreicht ſein. Jn den
Landesverſicherungsanſtalten ſind 200 höhere juriſtiſche
und 4000 mittlere Beamte beſchöftigt. Die Jnvalidenver-
ſicherung umfaßt, wie angenommen wird, 15 Millionen Mit-
glieder, die Angeſtelltenverſicherung 156 Millionen. Hier
nach beſchäftigt die Reichsverſicherungs-
anſtalt ſiebenmal ſoviel Beamte wie im
Durchſchnitt eine Landesverſicherungs-anſtalt beſchäftigt. die ebenfalls 124 Millionen Ver
ſicherte hat. Es iſt nach dieſem allen wohl anzunehmen,
daß die Reichsverſicherungsanſtalt von den 1600 Beamten
ihrer Buchungsabteilung mindeſtens 1400 entbehren könnte,
wenn ſie ſtatt ihres zentraliſierten Buchungsverfahrens das
bei den Landesverſicherungsanſtalten übliche Verfahren ein
führen würde.“ (Aus einer Broſchüre des Regierungsrats
bei der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte, Heinrich
Kloock: „Zur Reform der Angeſtelltenverſicherung und der
übrigen Sozialverſicherung: 2. Auflage, Berlin 1919.)

Hierzu bemerkt Senats präſident Dr. Paehler in der
„Voſſiſchen Zeitung“:

Dieſe drei Beiſpiele, und zwar je eines aus dem Reich,
aus einem der Länder und aus einer Behörde können zwar
nicht beliebig, aber doch noch erheblich vermehrt werden,
zumal wenn man die Städteſtatiſtik berückſichtigen wollte.
Gerade die Oberhäupter unſerer großen Kommunen können
in der Beziehung vielleicht auch manches Lied ſingen. Es er-
gäben ſich drei Erwägungen:

1. Bei der Poſt und bei der Eiſenbahn ſind hiernach
überſchläglich rund 150000 Angeſtellte beſchäftigt,
deren Arbeit dort, wo ſie erfolgt, entbehrt werden kann.
Es iſt nicht zuviel gerechnet. wenn man annimmt, daß ein
erheblicher Teil der Bezüge dieſer Perſonen vom Reich auf-
gewendet wird, ohne eine Gegenleiſtung dafür zu erhalten.
Berechnet man dieſen Betrag für jeden dieſer Angeſtellten
nur auf etwa 6000 bis 7000 Mk. jährlich, was nach der Be
ſoldungsreform ſicher nicht zu hoch gegriffen iſt, ſo ergibt
ſich die ſtattliche Summe von 1 Milliarde Mark, die
das Reich in dieſem Jahr umſonſt ausgibt.

2. „Der jährliche Geſamtaufwand für die im Ham-
burgiſchen Staate am 1. September 1919 beſchäf
tigten rund 59 000 (genau 58 947) Beamte, Angeſtellte und
Arbeiter bezifferte ſich zu dem genannten Zeitpunkt auf
343 573 074 Mk., wovon 129 560 941 Mk. auf Gehälter und
Löhne und 214012 133 Mk. auf Teuerungszulagen ent
fallen. Dieſe Ausgaben, bei denen die einmaligen Teue-
rungszulagen unberückſichtigt gelaſſen ſind, haben in der
Zwiſchenzeit eine beträchtliche Steigerung erfahren. Der
durch die Erhöhung der laufenden Teuerungszulagen er
forderlich gewordene Mehraufwand beträgt jährlich
136,2 Millionen Mark. Eine weitere außerordentliche Er
höhung wird durch die bevorſtehende Gehaltsreform ein
treten. Die Aufwendungen für die im Dienſte des Ham-
burgiſchen Staates beſchäftigten Perſonen gehen ſchon jetzt
weit über die geſamten ordentlichen Ein-
nahmen des Staates hinaus.“ (Aus der oben an
geführten Bekanntmachung des Senats der Freien und
Hanſeſtadt Hamburg.) Dazu iſt noch zu bemerken, daß in
Hamburg alſo am 1. September 1919 bei rund 1 Million
Eiwohnern etwa 60 000 im Dienſt des Staates Hamburg
beſchäftigte Beamte, Angeſtellte und Arbeiter vorhanden
waren, und daß Hamburg weder wie das Reich und die
großen Länder Poſt noch Eiſenbahn hatte.

3. „Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte ar-
beitete ſchon 1917 214 mal ſo teuer als die Behörden der
validenverſicherung.“ (Aus der oben e

des Ragierungsrats bei der Roichsv
ngeſtellte Heinrich Kloock, Seite 1.

„Rach dem letzten Seſchäftsbericht der
anſtalt für Angeſtellte auf das Jahr 19
druckerei) betrugen die Beiträge 161 253 d51 Mark. Mon



kann annehmen, daß die Ausgaben für die Gehälter und
Löhne der Beamten und Angeſtellten der Anſtalt einſchließ
lich der ſonſtigen Verwaltungsausgaben (Miete für Büro-
räume, Verſicherungen uſw. mindeſtens 40 Millionen Markoder der geſamfen Beitragseinnahmen betrugen.

e ſich aus Obigem ergebenden Schlußfolgerungen
ſind für jedes der angeführten Beiſpiele gemeinſam und
daher wie folgt zuſammengefaßt:

1. Aus allem geht hervor, daß wirt in Deutſchland in
einer Reihe von Behörden zu viel Beamte, Angeſtellte und
Arbeiter haben. Die Gründe ſind verſchieden. Zum
Teil liegen ſie, wie bei der Poſt und Eiſenbahn, in der
falſchen Organiſation, alſo in einer Tatſache, die jeden
Tag geändert werden kann. Das iſt, wie allſeits nicht ge
leugnet werden kann, ein ſchwerer Mißſtand. Nicht
nur deswegen, weil wir unbeſtritten die äußerſte Sparſam
keit neben dem größten Fleiß aufwenden müſſen, um den
Verſuch r machen, wieder hochzukommen; ſondern auch
namentlich deshalb, weil von nicht vollbeſchäftigten aber voll
bezahlten Angeſtellten oder Arbeitern gerade durch die
nicht genügende Ausnutzung der Arbeitskraft leicht in bezug
auf das Pflichtbewußtſein der anderen (vollbeſchäftigten) An
geſtellten ein für das allgemeine Wohl ungünſtiger Einfluß
ausgeübt werden kann. Aber auch die Tatſache, daß ſchein
bar, wie z. B. bei der Angeſtelltenverſicherung, Hunderte
von Beamten, wenn auch voll, ſo doch unnötig beſchäftigt
werden, iſt auf die Dauer in dem verarmten Deutſchland
nicht zu ertragen,

Perſonalveränderungen
in der preußiſchen Verwaltung

J da. Berlin, 16. Juni.Wie die „Dena“ aus dem preußiſchen Miniſterium des
Jnnern erfährt, iſt der Rechtsanwalt und Notar Bolck aus
Tilſit zum kommiſſariſchen Regierungspräſidenten in Königs
berg, der Oberbürgermeiſter Roſenkrantz aus Jnſterburg
zum Regierungspräſidenten in Gumbinnen und der Rechtsanwalt
Tiedemann aus Erfurt zum kommiſſariſchen Regierungs
präſidenten in Erfurt ernannt worden. Ferner iſt der Land
rat von Sybel aus Dinnenburg zum Verwaltungsgerichts
direktor in Aurich ernannt worden. Der kommiſſariſche Land
rat Regierungsrat Friedrich (Hattingen, Bezirk Arnsberg),
iſt zum Landrat und ebenſo der Stadtrat und Abgeordnete
Gebhardt (Burg, Jerichow 1) dort zum Landrat ernannt
worden. Vom preußiſchen Juſtizminiſterium iſt der Land
gerichtsdirektor beim Landgericht I in Berlin Geh. Juſtigrat
Schnitzker zum Senatspräſidenten am Kammergericht be
ſtellt worden.

Unruhen in Poſen
Zerſtörung des einzigen deutſchen Kaffeehauſes.

da, Schneidemühl, 16. Juni.
In Poſen veranſtalteten die polniſchen Studenten einen Um

zug, um für Oberſchleſien zu demonſtrieren. Auf dem Wilhelms-
platz wurden Reden gehalten, in denen u. a. geſagt wurde, daß
alle Deutſchen aufgehängt werden müßten. Dann zogen die
Studenten zu dem einzigen deutſchen Kaffeehaus, Kaffee Briſtol,
und ſchlugen dort alles kurz und klein. Es mußte Militär auf-
geboten werden, um die Ruhe wiederherzuſtellen.

Ein Hachminiſterium in Polen
d. Warſchau, 16. Juni.

Nachdem am Sonntag abend mit knapper Mehrheit not
gedrungen die allerdings etwas buntſcheckige liberal-ſogzialiſtiſche
Sejm Mehrheit zuſammengekommen war, ſo daß man nunmehr
an die Kabinettsbildung gehen ſollte, hat am Montag die
Rechte, die ſich bisher gänglich paſſiv verhalten hatte, plötzlich
ſehr geſchickt die Gegenoffenſive gegen den kaum zuſammen
gekommenen linken Block eingeleitet. Der Angriff erfolgte von
zwei Seiten. Dem Block gelang es, die ſo geſchaffene Bürger
partei wieder kopfſcheu zu machen, die ihre Zuſtimmung zurück
zog, während andererſeits die Abordnung der Rechten, die ſich
früher der Skulſki Partei anſchloß, beim Staatschef Pilſudſki
erſchien, dem ſie erklärte, ein linksſozialiſtiſches Kabinett würde
die weiteſten Volksſchichten beunruhigen. Hier wurde nament
lich gegen den in Ausſicht genommenen ſozialiſtiſchen Außen
miniſter Daſzinſki Sturm gelaufen, dem man Sympathie
rit den Mittelmächten vorwarf. Gerüchtweiſe ſoll man ſich

dabei auf den hieſigen frangöſiſchen Geſandten berufen haben.
Die heftigen Angriffe der Rechten bewogen geſtern ſpät abends
die Bauernpartei, die Kabinettsbildung abzulehnen, worauf
Pilſudſki um Mitternacht Skulſki zu ſich berief Da der linke
Block nunmehr geſprengt iſt und auch ſelbſt unter Hinzuziehung
der Skulſki-Partei keine Sejm Mehrheit bilden n, bleibt

nichts anderes übrig, als Fach miniſter zu berufen.

Die Verſchärfung des Kland-Konflikts
n Tel ß Stockbolm, rSvenſka Telegrambureau veröffentlicht die kürzlich eingetroffene Antwort in nlanbs auf die ſchwer tſche Note

in der Alandfrage, die 8545 die gehegten Erwartungen keines
wegs verſönlich gehalten, im Gegenteil ſehr berausfordernd
im Ton Finnland betont, die Alandfrage ſei eine rein interne

nniſche Angelegenheit. Der von ſchwediſcher Seite angeſtellte
ergleich zwiſchen der Lage der Bevölkerung Alands und jener
ſtkareliens ür letztere macht bekanntlich Finnland bei der

rer das, Selbſtbeſtimmungsrecht geltend) ſei un-haltbar. Angeſichts dieſer ablehnenden Note hat ſich der Konflikt
zugeſpitzt. Tatſache iſt, daß geſtern der geheime Reichs
tagsausſchuß zuſammengetreten Unter ſeltener Ein
ſtimmigkeit hat man ſich in der Alandsfrage geſammelt und ſich
geeinigt, den einzigen Weg, der unerſchütterlich verfolgt
werden müſſe, zu gehen, den Weg des Rechts.

Die norwegiſche Regierungskriſe
w. Kopenbagen, 16. Juni.

„Berlingske Tidende“ meldet aus Chriſtiania, daß die Rechte
des Storthing ſich bereit erklärie, die Bildung der neuen Regie-
rung zu übernehmen. Als Mitglieder der neuen Regierungwerden genannt: Halvorſen: Miniſterpräſident und Juſtizminiſter,

Michelet: Miniſter des Aeußern, Lykke: Handelsminiſter, Jenſen:
Unterrichtsminiſter.

Verzicht auf den Kaiſerprozeß
b. Paris, 16. Juni.

Aus Brüſſel wird dem „Temps“ gemeldet: Der belgiſche
Miniſter des Aeußern erklärt, daß die Alliierten und aſſoziierten
Mächte keineswegs die Abſicht bekunden, den Kaiſer Wilhelm
in eontumaciam gburteilen zu laſſen. Die Sang eines
juriſtiſchen Ausſchuſſes, der im Haag ſeinen Sitz hat und beauf-
tragt iſt, einen Entwurf für die Einſetzung eines permanenten
internationalen Gerichtshofes auszuarbeiten, ſteht in gar keinem
Zuſammenhang mit der Auslieferung oder Aburteilung des

aiſers.

Der Marburger Prozeß
Marburg (Labhn), 16. Juni.

Heute morgen fand auf der Straße Eiſenach Gotha bei den
Orten Sättelſtedt, Mechterſtedt und Teutleben der Lokaltermin
des Kriegsgerichtes der ehemaligen 22. Diviſion wegen der Vor
kommiſſe bei Bad Thal ſtatt. Außer den 14 Angetlagten waren
auch 12 Zeugen und einige Sachverſtändige erſchienen. Die
einzelnen Tatorte und die Lage der 15 Leichen wurde feſtgeſtellt.
Die Ausſagen der Angeklagten zeigten wieder überſtimmend,
datz auf die 15 Gefangenen während der Flucht geſchoſſen worden
war. Morgen früh findet die Fortſetzung der Verhandlungen in
Marburg ſtatt.

Eine jugoſlawiſche Drohung
da. Belgrad, 15. Juni.

Jn der Skupſchtina richtete der Abg. Bukſchek an die
Re net die Anfrage, ob ſie von vorbereitenden Agreſſivmaß-nahmen ngarns gegen die Tſchechoſlowakei, Oeſterreich und

Jugoſlawien Kenntnis habe und dieſe gegebenenfalls durch den
Abbruch des Handelsverkehrs mit Ungarn beantworten werde.
Miniſterpräſident Wesnitſch erwiderte dem Jnterpellanten, daß
die jugoſlawiſche Regierung nicht hinreichend über die unga-
riſchen Abſichten unterrichtet ſei, da ſie ja noch keine diplo
matiſchen Beziehungen mit Budapeſt unterhalte. Jn der unga-
riſchen Hauptſtadt beſtände lediglich ein interalliiertes diplo-
matiſches Korps, welches das Recht und die Pflicht habe, Ungarn
u überwachen. Jhm vertraue er völlig. „Jm übrigen“, fuhrer Miniſterpräſident fort, „haben die Herren in Budapeſt bereits

ihre Erfahrungen mit uns gemacht. Auch in Zukunft werden wir
nicht weniger unſer Anſehen zu wahren wiſſen. Sollten die
Ungarn uns nur den geringſten Schaden verurſachen, ſo dürfen
ſie von unſerer Seite auf den allerſchärfſten Widerſtand rechnen.“

Der ruſſiſche Heeresbericht
Der ruſſiſche Frontbericht vom 14. Juni lautet wie folgt:

Weſtlich der Stadt Dina haben unſere Abteilungen eine Reihe
von feindlichen Stellungen beſetzt. An der Bereſing wurden die
Angriffe des Feindes zum Stehen gebracht. Südlich von Kiew
am rechten Dnjepr-Ufer bedrängten wir die Polen von Norden
und von Süden her und haben ihre Nachhuten vernichtet. Die
Verfolgung der polniſchen Truppen in der Ukraine iſt in vollem
Gange.

Die Familie Graf Weſtarp
Jn Heft 11 der „Tradition“ Wochenſchrift für

preußiſche Politik und monarchiſche Staatsauffaſſung)
macht Dr. Stephan Kekule von Stradonitz fol
gende Ausführungen über die Familie Graf Weſtarp,
welche die demokratiſchen Behauptungen einer jüdiſchen
Abſtammung des Grafen Kuno von Weſtarp wohl end

gültig widerlegen dürften
Der verehrte Führer der Deutſchkonſervativen Partei,

Graf Kuno von Weſtarp, Ober-Verwaltungsgerichtsrat
a. D., ehemals Mitglied des früheren Deutſchen Reichstages, der
jetzt wieder in den neugewählten Reichstag des Freiſtaates
Deutſchland einzieht, hat ſich in der letzten Zeit wiederholt An
griffen von antiſemitiſchen Heißſpornen ausgeſetzt geſehen, die
mit der Behauptung auftraten, er ſelbſt oder ſeine Hemahlin

„Ada, geborene Gräfin von FPfeil und Klein
Ellguth, hätten jüdiſches Blut in den Adern. Jch nehme
ſonſt zu ſolchen Fragen der „Blutmiſchung“, die reine Tatfragen
ſind und. ſelbſtverſtändlich nicht gefühlsmäßig entſchieden wer-
den können, nicht gerade gern das Wort. Auch wenn die Unter
ſuchung günſtig ausfällt, iſt ſie nämlich oft den Betroffenen nicht
angenehm. Jm vorliegenden Falle mag aber der allgemeine
Belang eine Ausnahme rechtfertigen!

Graf Kuno von Weſtarp iſt ein Sohn des Königlich
Preußiſchen Oberförſters Grafen Viktor, geſtorben 1868, aus
deſſen Ehe mit Emma geborener von Oven, die 1910 geſtorben
iſt. Die Oven ſind ein altes niederrheiniſches Geſchlecht, das
ſeit 1614 zu Gelſenkirchen anſäſſig geweſen iſt, das „von“ ſchon
ſeit alter Zeit als Namensbeſtandteil führt und 1840 in den
preußiſchen Adel hineingelangt iſt. Die Mutter von Emma von
Oven war Charlotte geborene Brügelmann, gebürtig aus
der Gegend von Düſſeldorf, aus einem dort wohlbekannten, wie
man zu ſagen pflegt, gutbürgerlichen Geſchlechte, die väterliche
Großmutter: Petronella, geborene Kocks, geſtorben 1826. Ueber
dieſe kann vorläufig nichts Räheres bekundet werden, auf jüdiſche
Herkunft, deuten aber die Geſchlechtsnamen Kocks und Brügel
mann jedenfalls nicht! g

Graf Viktor von Weſtarp, der Vater des Grafen

Huſaren- Regiments Grafen Adolf von Weſtarp, der 1850 ge-
ſtorben iſt, aus deſſen Ehe mit der Freiin Pauline von
Müffling, ſonſt Weiß genannt, geſtorben 1886. Die Müffling
aber ſind ein uraltes Geſchlecht, das in der Perſon eines Konrad
Muffelger ſchon 1174 nachweisbar iſt. Graf (Karl Viktor) Adolf
von Weſtarp endlich, geboren 1796, war einer der Söhne des
Prinzen Friedrich Franz Joſeph von Anhalt-
Bernburg-Schaumburg-Hoym aus deſſen Ehe zur
linken Hand (geſchloſſen am 22Juni 1790) mit Karoline Amalie
Weſtarp, Tochter des Preußiſchen Oberamtsrats Friedrich Ferdi-
nand Weſtarp zu Brieg, die am 25. Juni 1802 mit ihren Kindern
zur „Gräfin von Weſtarp gemacht worden iſt. Jhre Kinder er
hielten dann 1811 auch noch die gräfliche Würde in erblicher
Weiſe von Preußen. Ueber die Herkunft des Oberamtsrats
Weſtarp kann vorläufig ebenfalls nichts Näheres bekundet wer-
den. Der Umſtand, daß er in der zweiten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts Preußiſcher Oberamtsrat in preußiſchen Dienſten, in
Schleſien geweſen iſt, ſpricht auch nicht gerade für eine jüdiſche
Abſtammung ſeinerſeits, ſondern recht ſehr dagegen! Ueber
die Abſtammung des Prinzen Friedrich Franz Joſeph von Anhalt-
Bernburg-Schaumburg-Hoym iſt kein weiteres Wort notwendig!

Die Gräfin Ada von Weſtarp, geborene Gräfin von
Pfeil und Klein-Ellguth, iſt eine Tochter des 1910
verſtorbenen Generalmajors z. D. Grafen Bernhard aus deſſen
Ehe mit der Freiin Adelheid von Gaertringen, die ihrem
Gemahle nicht lange vor deſſen Hinſcheiden in den Tod voran
gegangen iſt. Die Hiller (ſeit 1703: „von Gaertringen“) find
ein ſeit 1628 im Reichsadel befindliches Geſchlecht, über das in
der umfangreichen, ausgezeichneten, 1910 erſchienenen Geſchichte
des Geſchlechts alles Nötige nachgeſehen werden kann. Die
Mutter der Gräfin Adelheid von Pfeil und Klein-Ellguth, ge
borener Freiin Hiller von Gaertringen, war: Auguſte, geborene
von Reiche, die väterliche Großmutter: Adelgunde, geborene
von Hellen. Die Reiche ſind ein ſehr altes Hamelner Stadt
geſchlecht, die Hellen (auch „von der Hellen“, „van der Hellen“,
„zur Hellen“) ein altes adeliges Stadtgeſchlecht aus Brüſſel. Der
Gemahl der Freifrau Adelgunde, geborener von Hellen, der 1856
geſtorbene General der Infanterie z. D. Freiherr Auguſt Hiller
von Gaertringen, iſt übrigens eine der Berühmtheiten der preu
ßiſchen Heeresgeſchichte.

Graf Bernhard von Pfeil und Klein-Ell-
guth, der Vater der Gräfin Ada, war ein Sohn des Grafen
Guſtav, der 1878 geſtorben iſt, aus deſſen Ehe mit der Freiin

Kuno, war ein Sohn des Oberſtleutnants und Befehligers eines Luiſe von Kleiſt, geſtorben 1842. aus dem bekannten Uradel

Die Kusſchaltung der Sicherheitswehr
da. Gleiwitz, 17. Juni.

Nach einer Meldung des „Oberſchleſiſchen Wanderer“der Kreiskontrolleur, weit nach ſeiner e die Umgüge in 83
letzten Tagen in Gleiwitz von der Sicherheitswehr nicht genügend
verhindert worden ſind, angeordnet, daß kein Beamter der
Sicherheitswehr außerdienſtlich die Kaſerne verlaſſen darf.

da. Hindenburg, 17. Juni.
Die 2650 Schüler der Metallklaſſe der Fortbildungsſchule

r ſich, am Unterricht weiter teilzunehmen, da er in pol-
niſcher Sprache erteilt werden ſollte. werk.

Abſchluß eines Reichstarifes e
für den Steinkohlenbergbau eitsp

da. Eſſen (Ruhr), 17. Juni. r
In der Konfereng der Betriebsräte der Gewerkſchaften früher

iſtlicher W n wurde mitgeteilt, daß der Abſchluß eines geſpie
e n für den Steinkohlenbergbau unmitelbar bevorſtehe. geſte

Die Konferenz wandte ſich u. a. ſcharf gegen die Agitation der derſelb
Shyndikaliſten und Unioniſten und forderten alle Gewerkſchafts-
mitglieder auf, gegen den Syndikalismus Stell publiknehmen. ung zu früher
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Vereinfachung des Verwaltungsapparats
In demſelben Maße, wenn nicht in ſchnellerem Tempo, alz

die Kriegsſtellen und Kriegsgeſellſchaften „abgebaut“ wetden
wächſt, wie jetzt ſelbſt ein demokratiſches Blatt, die „Voſſiſche
Zeitung“, hervorhebt, der Apparat der behördlichen
Verwaltung, insbeſondere der Zentralſtellen, im Reich wie
in Preußen. Gerade in letzter Zeit hat dieſes kaum noch zu über.
ſchauende Wachstum ſo bedenklich zugenommen, daß endlich ernſt
hafte Maßnahmen dagegen erwogen werden. Ein paar Beiſpiele
mögen die Gefahren zeigen, um die es ſich handelt. Das zinüber
preußiſche Miniſterium des Jnnern, eine der- erklange
jenigen Zentralſtellen, die noch am beſten arbeiten, zählte bis man pfi
zum November 1913: 18 vortragende Räte, etwa 30 expedierende h Alf
Sekretäre. und insgeſamt etwa 60 bis 70 Kanzlei- und Unter
beamte. Die Zahl dieſer Beamten hat ſich wenig vermehrt, wie ſdealen
ja auch der Umtang der Geſchäfte im J r unverändert da ma
geblieben iſt. Neu eingezogen in das Miniſterium ſind nur Satanas
etwa 40 Schreibmaſchiniſtinnen, ſo daß dort heute nicht nur u unte
jeder Referent, ſondern ſchon beinahe jeder Sekretär eine eigene z a
Schreibmaſchinenkraft r Verfügung hat. Aehnlich, ja noch irgendwi
charakteriſtiſcher liegen die Dinge bei anderen Miniſterien. Das valle a
kraſſeſte Beiſpiel aber bietet das Reichswirtſchafts, alwo einminiſterium. Als das Reichswirtſchafts am t, wie es da s Wo
mals hieß, im Jahre 1917 vom Reichsamt des Innern abgetrennt a
wurde, beſtand das geſamte Perſonal einſchließlich der mittleren über Mil
und unteren Beamten aus 90 Köpfen. Auch davon wurde im Vas nütz
Jahre darauf bei der Neugründung des Reichsarbeits miniſteriums im „Volk
die Hälfte fortgenommen. Inzwiſchen aber, in den nicht ganz de
wei Jahren, hat ſich der Beamtenſtab allein des Reich s wirt einemfwaſtemünliterzume von etwa 40 auf 1600 Köpfe wiſſen

vermehrt und dazu kommen nun noch ſage und ſchreibe Herrn Ro
500 Stenotypiſtinnen, ſo zwar, daß in dem ehemaligen ſeiner Pa
„Hotel Cumberland“ jeder einzelne Referent zwei, zum Teil tatſogar drei Schreibmaſchiniſtinnen für ſich hat, zwei für die Jrevo h
Vormittags-, eine für die Nachmittagsſtunden! in Witte

Es liegt auf der Hand, daß die tatſächliche Leiſtung eine immerhin
ſolchen Apparates zu der aufgewandten Kraft und zu den auf- dem dieſ
gewandten Geldern in keinem Verhältnis ſtehen kann, nament
lich dann nicht, wenn man bei allen Teilen und Teilchen dieſes iauſende
Apparates volle Leiſtungsfähigkeit vorausſetzt. Das Reichswirt- taliſtiſche
ſchaftsminiſterium allein würde ja ſonſt das Reich zu Tode ver Stadtbäter

ordnen und regieren. „AusGegen dieſe typiſchen Beiſpiele der „Ueberorganiſation“ ſob
nun, wie die „Voſſiſche Zeitung mitteilt, eingeſchritten werden.
Jn parlamentariſchen Kreiſen, namentlich auch in ſolchen, die
zu der bisherigen Regierungsmehrheit gehören, iſt man ent- Aus
ſchloſſen, das Budgetrecht, des Parlaments künftig ſtrenger auf- Der 9
e und zu handhaben und bei der erſten Gelegenheit den am Mittw.

bbau auch dieſes, ſich zum „Waſſerkopf“ auswachſenden Appa- ghlreich b.
rates zu verlangen. Unter anderem wird die Schaffung einer zenden,
beſonderen n ſt an z erwogen, die das Recht erhalten ſoll, Schütz au
Vereinfachungen und Verminderungen in den verſchiedenen Ver- ſindendet
waltungen nach vorausgegangener Prüfung nicht nur zu bean- angelegenhe
tragen und zu befürworten, ſondern auch aus eigener Macht- macht. Er
vollkommenheit durchzuführen hätte, und die dann ihrerſeits den gebeten d
Kabinetten wie der Volksvertretung verantwortlich ſein müßte ſnhteUm alſo eine Vereinfachung des Verwaltungsapparatel F T v
zu erzielen, wird eine neue Behörde errichtet! z te nd

cent e die Urſach

geſchlechte dieſes Namens. Graf Guſtav von Pfeil und Klein Nomente v
Ellguth endlich, geboren 1795, war einer der Söhne des Grafen giöſer Und
Karl Friedrich, geſtorben 1813, aus deſſen Ehe mit Henriette randerung
Goldſchmied, Edler Herrin von Goldenberg, 2geſtorben 1844. Jch vermute, daß es der Name „Goldſchmied r
von Goldenberg“ iſt, deſſen erſter Teil oft auch „Goldſchmidt“ duchchäuſe
ſich geſchrieben findet, der Veranlaſſung geweſen iſt, einen ſie Kolonie
Tropfen jüdiſchen Blutes in ihrer Nachkommenſchaft vorauszu- eler deutfe
ſetzen. Wer aber die „Goldſchmied, Edle von Goldenberg“ für Jagenswert.
jüdiſcher Herkunft hält, geht fehl. Allerdings fehlen ſie in den mit dem M
gangbaren Nachſchlagewerken, in denen nur eine 1791 mit einer er deutſche
preußiſchen Adelserneuerung verſehene, damals oſtpreußiſche verden, daß
Linie des Geſchlechts verzeichnet ſteht, und die genaueren An bezſtlichkeit
gaben ſind ſchwer zu finden: am 5. November 1766 verlieh der r Ausgen
Kaiſerliche Hofpfalzgraf (Comes Palatinus major) Johann t ſchland
Philipp Reichsgraf von Jngelheim, genannt Echter von und zu er
Meſpelbrunn, dem Friedrich Heinrich Ludwig Gold ſieben Grſchmied von Goldenberg, Hauptmann eines Jnfanterie äner Meſſe
Regiments in Dienſten der Generalſtaaten, und anderen Mit durden. 95
gliedern ſeines Stammes einen Reichsadelsbrief. Dieſes Ge amerika n
ſchlecht Goldſchmied aber iſt guter, alter ſchweizeriſcher Herkunft. veiterer Teil

Wie man aus alledem ſehen kann, iſt ein euch Südafri
fremdraſſiger Bluteinſchlag auf wiſſenſchaft vollſten Ausn
lichem Wege weder bei dem Grafen Kuno von n Mexiko,
Weſtarp, noch bei feiner Gemahlin nachzu- l tegenoſſen
weiſen, ſondern im Gegenteil, nur deſſen Artſhaft von

überhaupt dieFehlen. Zum Schluſſe ſei noch erwähnt, daß beider Tochter
Gertraude mit dem Freiherrn Berthold Hiller von Gaertkringen,
Majoratsherrn auf Gaertringen in Württemberg, vermählt iſt.
Dieſer ſtammt aus der württembergiſchen Linie ſeines Ge
ſchlechts. Die oben beſprochene „Generalslinie“ iſt die preußiſche.

uhr wirdStadttheater. Heute, Donnerstag, abends 75
Molières Luſtſpiel „Tartüff“ wiederholt. Freitag gelangt die
Oper „Hans Heiling“' zur Aufführun Sonnabend Der

Sonntag nachmittag Volksvorſtellung Vor
onnenauf Da Herr Bolz auf Grund r Einladungzu den Feſ ie ſt und ein Erſat

nicht zu beſchaffen war, geht am Sonntag abend „Lohengrin ßer
letzten Male in dieſer Spielzeit in Sgene. Die Partie des Lohen
gen fingt Herr Zilken vom Friedrichtheater in Deſſau. Am

ontag wird das Luſtſpiel „Jm weißen Röſſel“ gegeben.

e h ank „Vie ſpan ege“ nund Bach durch das Perſonal des ela nſeres zur Aufführung

en in Freiburg nicht abkömmlich
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zedruck der mit einem 3 verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des
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Zur Hrage der Gewinnbeteiligung
rw. Die Arbeitnehmer machen vielfach trotz aller Bemühungen

und Klarſtellung der einſchlägigen Verhältniſſe auch jetzt noch
den Fehler, die aus einer S imtiſterung unſeres Wirtſchafts
jebens für ſie ſich ergebenden Vorteile ſehr bedeutend zu überſchätzen.

n Wirklichkeil würden ſelbſt bei der Durchführung der Soza
ſierung die für die Arbeitnehmer abfallenden Beträge im Ver
zaltnis zu den jetzt gezahlten Löhnen ziemlich klein ſein.

Die Gelſenkirchener Bergwerkts- A.G. beſchäftigt zurzeit un
fähr 40 000 Arbeitnehmer. Rechnet man für jeden Arbeiter

und Angeſtellten nur ein Durchſchnittseinkommen von 10 000
Park pro Jahr, ſo ergibt ſich eine Geſamtlohnſumme von 400
Pillionen Mark jährlich. Die Duvwhſchnittsdividende der Gelſen-
irchener Bergwerks A.G. iſt ſelbſt in guten Jahren nicht höher
als 12 Prozent geweſen. Bei einem Aktienkapital von 100 Mil-
ſonen Mark wird alſo für die Aktionäre nur ein Betrag von
zhſtens 12 Millionen Mark jährlich erwirtſchaftet, alſo knapp

j Prozent des Betrages der für die Arbeitnehmer gezahlten
göhne. Selbſt wenn das Aktionäreinkommen den Arbeitnehmera
xſilos zur Verfügung geſtellt würde, ergäbe ſich für dieſe alſo

eine recht unbedeutende Mehreinnahme.
Bei einer Gewinnbeteiligung der Arbeitnehmer würde der

zuf ſie zur Ausſchüttung gelangende Betrag natürlich verhält-
nemäßig noch geringfügiger ſein. Jn Zeiten der Kriſe, wie der
petzt bevorſtehenden, oder gar in Zeiten einer Niederkonjunktur
pürde er vielleicht ſogar gang zum Fortfall kommen. Eine auch
nur einigermaßen in Betracht kommende Verbeſſerung der Lage
der Arbeitnehmer würde durch eine Gewinnbeteiligung alſo nicht
in Erſcheinung treten. Ob das moraliſch und erzieheriſch ir-
ſende Moment der Jntereſſierung der Arbeitnehmer an den Ec
pägniſſen der Induſtrie einen Ausgleich für die bei vielen Ar
beitnehmern aus ihrer geringen Gewinnquote entſtehende Ent-
täuſchung ergeben würde, ſei dahingeſtellt.

Aus dieſen und ähnlichen Erwägungen iſt das Problem der
gewinnbeteiligung der Arbeitnehmer in der letzten Zeit etwas
in den Hintergrund der Erörterungen getreten. Es iſt ſchaoe,
daß durch den Zwang der Verhältniſſe der in dem Gedanken der
gewinnbeteiligu zweifellos liegende ſittliche Grundgehalt
derart großen Widerſtänden begegnet. Leider werden ſich dieſe
wohl kaum überwinden laſſen. Vor allen Dingen auch deshalb
ncht, weil auch in den Kreiſen der Arbeitnehmer in der letzten
geit wieder Stimmen gegen die Gewinnbeteiligung der Arbeit-
nehmer laut werden. So ſchreibt zum Veiſpiel die „Deutſche
Perkmeiſter-Zeitung“, das Organ des freigewerkſchaftlich ge-
ichteten Deutſchen Werkmeiſter Verbandes in ihrer Nummer

„Wir erſehen aus dem Vorſtehenden, daß wir die Gewinnbe-
tiligung der Arbeitnehmer einmal als freie Gewerkſchaftler
chlehnen müſſen, weil ſie für die Arbertnehmer keine nennens-
perten Vorteile, wohl aber große Nachteile bietet. Die Gewinn
zuote, die im Laufe der Jahre auf den einzelnen entfällt, iſt im
durchſchnitt ſo gering, daß ſie keinesfalls ein Aequivalent für
die Steigerung der Arbeitsleiſtung darſtellen kann.“

Das Betrübliche an dieſem Standpunkt iſt, daß der ſcharfe
glaſſenkampfgedanke, deſſen Verwiſchung von den Gewerkſchaf
ten durch Einführung der Gewinnbeteiligung befürchtet wird,
anſcheinend auch weiterhin die wirtſchaftlichen und ſogialpoli-
tſchen Auseinanderſetzungen der Jetztzeit beherrſchen ſoll und
daß die Vorſtellung von der ſittlichen und wirtſchaftlichen Not
wendigkeit der Steigerung der Arbeitsleiſtung bei vielen Arbeit-
wehmern noch nicht feſten Fuß gefaßt hat. Gleich manchen ande-
ren Vorſchlägen, die auf den erſten Blick Erfolg verſprechen,
wird alſo auch wohl der Gedanke der Gewinnbeteiligung preis
gegeben werden müſſen.

verkehr zwiſchen Gläubigern und Schulbnern im Ausgleichs-
erfahren. Vom Jnkrafttreten des Friedensvertrages ab iſt
nach Artikel 296 des Vertrags jeder auf. die Vermittlung von
Prüfungs- und Ausgleichsämtern zu regelnden Geldvervind-
üchleiten bezügliche Verkehr zwiſchen den Beteiligten, ſofern er
nicht durch Vermittlung eben dieſer Prüfungs- und Ausgleichs-
ämter erfolgt, zu verbieten geweſen. Demgemäß ſieht auch das
ſeichsausgleichsgeſetz vom 24. April 1920 (Reichs-Geſetzbl. 84,
S. 597) in ſeinem S 11 vor, daß in Anſehung der durch das
Reichsausgleichsamt zu begleichenden Forderungen und Schulden
Deutſcher die Zahlung, Zahlungsannahme, die Aufrechnung,
das Schuldanerkenntnis, der Erlaß, ſowie jeder andere auf die
Schuldenregelung bezügliche Verkehr zwiſchen den Beteiligten
verboten iſt, es ſei denn, daß der Verkehr durch Vermittlung
der mit Zuſtimmung des Reichsausgleichsamtes erfolgt. Zu
widerhandlungen gegen dieſes Verbot werden im 8 62 des
Reichsausgleichsgeſetzes mit Strafe bedroht. Während einer
ſeits alſo jeder Verkehr zwiſchen Gläubigern und Schuldnern
zwecks Regelung ausgleichspflichtiger Geldverbindlichkeiten ver
boten iſt, iſt es anderſeits im Intereſſe einer Beſchleunigung des
Iuegleichsverfahrens dringend erwünſcht, daß Gläubiger, die
in Bezug auf den Betrag der anzumeldenden Forderung oder
ſonſtwie irgendwelche Zweifel haben, mit dem gegneriſchen
Schuldner durch Vermittlung des Reichsausgleichsamts eine
Verſtändigung ſuchen. Für das Reichsausgleichsamt ſowohl als
insbeſondere auch für jeden Gläubiger kommt es ſehr darauf
an, daß jede angemeldete Forderung zu zeitraubenden Rück
fragen keinen Anlaß gibt, vielmehr von dem gegneriſchen Schuld

er möglichſt ohne weiteres anerkannt wird. Eine Verſtändi
zung zwiſchen den Parteien herbeizuführen, gehört zu den Auf
ben der Prüfungs“ und Ausgleichsämter. Jn bezug auf die

des Verkehrs iſt auf Anregung der Gegenämter beſtimmt,
durch Vermittlung des Reichsausgleichsamtes weiterzu

tende Schriftſtüche in dreifacher Ausfertigung einzureichen
md. Die drei Ausfertigungen ſolcher Schriftſtücke ſind unter
ifügung von einer Mark zur Deckung der Beförderungskoſten
r zuſtändigen Zweigſtelle des Reichsausgleichsamtes zu über

Lieferungsmöglichkeit vorbehalten“ und „Preis freibleibend“.
ndelskammer zu Berlin veröffentlicht ein Gutachten, in

mm es heißt: Der Paſſus „Die Lieferungsmöglichkeit bleibt in
e der heutigen Verhältniſſe in allen Fällen vorbe
en ſchließt nach Handelsbrauch keinen Vorbehalt bezüglich

Preiſes in ſich. Dies gilt auch dann, wenn es in einem
rangehenden Abſatz der gleichen Bedingungen heißt: „Alle
gebote ſind freibleibend.“ In ſolchem Falle bezieht ſich das

freibleiben nur auf das Angebot, nicht aber auf die dies
Züglichen Abreden bei endgültigem Abſchluß des Ver

er einer Offerte beigefüste Zuſatz Preis frei
leibend iſt, ſofern ſich nicht aus den beſonderen Umſtänden

Einzelfalle ein anderes ergibt, nach einem anderen Gut
der Kammer dahin auszulegen, daß der Anbietende

ne Bindung an den Preis bis zur Annahme der
fferte ausſchließen will. Soll ſich der Vorbehalt auf den
gültigen Vertrag beziehen, ſo muß dies beſonders zum
uck gebracht werden.

GSeldmarkt und Banken
Der Abſchlag auf das Reichsnotopfer bis zum 30. Juli. Die
lagung zum Reichsnotopfer beginnt durch die Abgabe der
r h grttärungen bis zum 28. Auguſt 1920. Es iſt daher an

it, noch einmal daran zu erinnern, daß das Reichsnoitopfer
w beſondere Abzüge denen geſtattet, die ſchon vor der Ver

ne vorſchußweiſe Beträge auf ihr Notopfer einzahlen. Für
u a bis zum 80. Juni iſt ein Abzug von 8 Prozent ge

Zahlungen zwiſchen dem I. Juli und dem 31. Dezem
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ber 1920 ein Abzug von 4 Prozent. Die Zahlungen werden bei
allen Reichsbankkaſſen angenommen. Wer den „Rabatt“ von
8 Prozent auf das Reichsnotopfer ausnützen will, darf alſo ſeine
Einzahlung nicht mehr hinausſchieben.

Reichsnotopfer. Die Bewertung des Vermögens beim Neichs-
notopfer erfolgt nach ganz anderen Grundſätzen als bei den ſchon
voraufgegangenen Steuergeſetzen. Hilfreiche Hand hierbei ſowie
anſchauliche Verechnungsbeiſpiele bietet ein ſoeben erſchienenes
„Merkbuch zur Vermögensabgabe (Reichsnotopfer)“. Das Merk-
buch unterrichtet weiter über die zuläſſigen Abzüge beim Reichs
notopfer“ über Ehegatten-, Kinder-, Alters- und ſonſtige Ver
günſtigungen. Man bezieht das Merkbuch gegen 4,25 Mk. Nach
nahme direkt beim Verfaſſer, Amtsſekretär a. D. Emil Müller,
Halle a. S., Schlieſzfach 210.

Induſtrie, Hanclel, Hand werk
Neue Jntereſſengemeinſchaft im Verſicherungsgewerbe.

Zwiſchen der „Voterländiſchen“ und „Rhenania“, Vereinigte Ver-
ſicherungsGeſellſchaften, Akt.Geſ. in Elberfeld und der Glad-
bacher Feuerverſicherungs-Akt.“Geſ. in M.Gladbach iſt ein
Jntereſſengemeinſchaftsvertrag zu dem Zweck geſchloſſen worden,
durch gegenſeitige Unterſtützung und planmäßiges Zuſammen-
arbeiten die gemeinſamen Jntereſſen zu fördern.

Vereinigung der Korporation der Berliner Kaufmannſchaft
mit der Berliner Handelskammer. Jn der letzten Verſammlung
der Korporation der Berliner Kaufmannſchaft wurde die be
antragte Vereinigung der Korporation mit der Berliner Handels-
kammer einſtimmig genehmigt.

Verbandsgründung. Jn Leipzig erfolgte die Gründung
einer Vereinigung der Fabrikanten deutſcher Klebſtoffe und
Lederkitte zur Wahrung wirtſchaftlicher Jntereſſen. Dieſelbe
umfaßt die Erzeugung von Klebſtoffen aus nicht bezugsſchein
pflichtigen Rohmaterialien.

Deutſchlands zunehmende Bedeutung als Käufer auf dem
engliſchen Markt. Nach einer Meldung aus London, zeigen die
ſoeben veröffentlichten Ziffern des engliſchen Handels für den
Monat Mai, daß in ſteigendem Maße als Käufer
auf dem engliſchen Markt auftritt. Die deutſche Jnduſtrie hat
beſonders Wolle, Eiſen- und Stahlprodukte, ferner Baumwolle
und Papier in größeren Mengen gekauft.

Rennen und pferdezucht
Die Pferderennen ſind ſo alt wie die menſchliche Kultur.

Jhr Weg geht durch alle Zeiten und über alle Völker, die als
Träger des Fortſchrittes über die Weltbühne gewandert ſind und
noch wandern. Jn England, dem Mutterlande des Vollblüters,
Frankreich, Oeſterreich-Ungarn, Belgien, Jtalien, Spanien, Nord-
amerika, Argentinien und anderwärts ſteht der Rennſport in
höchſter Blüte und findet weitgehendes Verſtändnis in der Be
völkerung und den Parlamenten. Ein vorwiegend von pietiſtiſchen
Rückſichten getragener Vorſtoß gegen die Rennen, der vor einigen
Jahren in den Vereinigten Staaten einſetzte, hat das Ergebnis
gezeitigt, daß die Rennplätze zwar zeitweilig verödeten, aber zu
leich die größten Geſtüte der Welt zur Auflöſung gebracht,Canſende von Exiſtenzen vernichtet wurden und dadurch in kurzer

Zeit die Erkenntnis der Endziele und der Bedeutung der Rennen
in züchteriſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht überzeugender her-
vorgetreten iſt. Nach fünfjähriger Pauſe war die Kriſis über-
wunden und heute ſteht der Pferderennſport in Nordamerika un-
angefochten wieder in voller Gunſt und hoch wie vordem.

Jn keinem ziviliſierten Staate der Welt ſind die Pferde-rennen im Laufe der Jahre ſo vielen Anfeindungen und Er-
chwerungen, auch von amtlicher Seite, begegnet wie gerade in

eutſchland. Trotzdem hat ſich der geſunde Gedanke ſieg-
haft durchgerungen. Die Rennen haben auch hier eine unge-
ahnte Ausdehnung gewonnen und ſich nach und nach eine gewal-
tige Gemeinde begeiſterter Freunde aus allen Volksſchichten ge-
ſichert. Man wollte in dem Rennſport anfangs und nicht
unterrichtete, verſtändnisloſe Leute urteilen noch heute ſo nur
ein Schauſpiel, eine Wettgelegenheit oder eine noble Paſſion der
oberen Zehntauſend ſehen. Ganz mit Unrecht! Die Rennen
ſind kein Reſervat für eine Handvoll Menſchen, ſondern, wie die
ungeheuren Beſuchsziffern beweifen, im wahrſten Sinne des
Wortes volkstümlich und zum Volksſport geworden. Sie ſind
auch nicht mehr Selbſtzweck wie zu Römerzeiten, ſondern ſtehen
als unentbehrliche Leiſtungsprüfung im Dienſte der Landes-
pferdezucht.

Auch der oberflächliche Kenner der Verhältniſſe weiß heute
oder kann es in der ganzen Welt beſtätigt finden, daß es kein

utes Gebrauchspferd ohne rationelle Zucht,
eine r r ohne Vollblutzuchtund keine Vollblutzucht ohne Rennen gibt.

Die erſte Aufgabe der Rennen beſteht darin, durch fort-
geſetzte, langſam ſteigende Prüfungen diejenigen Pferde heraus-
zufinden, die ſich nach Leiſtung, Konſtitution und Temperamentur Weiterzucht eignetn. Darüker hinaus ſoll im Wettkampfe der

achkommen auch die Vererbungsfähigkeit und Eignung der ſchon
der Zucht zugeführten Elterntiere ſtändig nachgeprüft werden.

Die rationelle Pferdezucht will und muß gerade die ge-
W und beſten Eigenſchaften vererben und zu dieſem Zwecke
ie erſt erkennen und weiter entwickeln. Das iſt nur im Wett-
kampfe durch ein klug aufgebautes Syſtem der Rennen, deren
Ergebniſſe ſtändig regiſtriert und verglichen werden können, mög
lich. Eine andere, ſyſtematiſche Prüfung gibt es nicht. Gewiß
kommt es für den Pferdenutzer im allgemeinen nicht in Betracht,
daß ſein Pferd den Kilometer in etwa einer Minute gehen kann.
Was aber für den Gebrauchszweck durchaus wichtig erſcheint, iſt
die andere Frage, ob das Gebrauchspferd die Muskelkraft und
Härte, ob es Herz und Lungen und Eigenſchaften ererbt hat, die
die Eltern zu ſolchen Höchſtleiſtungen befähigten.

Vor dem Kriege konnten wir noch einen Teil unſerer beſten
Pferde im Ausla erwerben. Der durch die Kriegsopfer ent
ſtandene allgemeine Pferdemangel in faſt allen Ländern und
unſere wirtſ 1 Lage zwingt uns heute und für unabſeh-
bare Zeiten ſelbſt zu ziehen, was wir an Gebrauchspferden nötig
haben und die beſtehenden Zuchten durch eigenes Material auf
zufriſchen und weiter zu entwickeln. Zur Veredlung der Landes-
pferdezucht gilt das Vollblut in der ganzen Welt als nie ver
ſiegender Jungbrunnen. Wir brauchen alſo Vollblut, d. h. ein
Pferd, das ſich wie kein anderes durch Lebenskraft, Widerſtands
S Härte, Ausdauer und Treue auszeichnet. Zur Prüfung
es Vollblutes und des edlen Halbblutes ſind die Rennen uner-

läßlich. Was eine vernünftige Leiſtungsprüfung durch Rennen
vermag, hat der ungeheure Aufſchwung der franzöſiſchen Pferde-
gu d in den letzten Jahren und die von ausprobiertem Vollblut
urchſetzte oſtpreußiſche Zucht ſchlagend erwieſen.

Der Rennſport hat indes auch noch eine wejittragendere wirt-
chaftliche Bedeutung. Mit den Gewinnausſichten im Renn
etrieb ſteigen die Preiſe der Vollblüter. Der Züchter würde nicht

in der e ſein, ſeine Koſten auch nur einigermaßen zu decken,
ohne die Möglichkeit der Ausnutzung des Produktes auf der Renn
bahn oder des Verkaufs an die Rennſtälle. Jm übrigen erſcheint
es noch wenig bekannt, daß Zucht und Rennen Tauſenden von
Menſchen unmittelbar und Zehntauſenden mittelbar Beſchäfti
gung und Brot geben.

Wenn, wie auf dem beſchränkten Raume nur n
weiſe bewieſen werden konnte, die Rennen zur Förderung der
Landespferdezucht nötig ſind, ſo kann man es doch vom idealen
Standpunkte bedauern, daß ſie unter den heutigen Verhältniſſen
e nicht ohne Wettbetrieb erfüllen können. Die

etten liefern letzten Endes nur die Mittel zur Erhaltung der

J

Rennen und zur Stärkung der Zucht und find zu dieſem Zwecke
behördlich zugelaſſen. Die Ueberſchüſſe kommen nach Abzug der
Steuern allein der Zucht zugute. Das Verbot und
Ausfall der Rennwetten in Deutſchland bewirkte den Verfall des
Rennbetriebes, ſo daß der Totaliſator bald wieder eingeführt
werden mußte. Der öffentliche Totaliſator ſtellt jedenfalls die
reellſte und unſchädlichſte Wettgelegenheit dar. Er lenkt die ein
mal nicht auszurottende Wettluſt in geordnete Bahnen, verhin-
dert die Uebervorteilung der Wettenden und dient zuguterletzt
nützlichen Zwecken, nämlich der Landespferdezucht.

Tennis in Halle. Auf den Plätzen des Tennisklubs auf
der Peißnitz findet nächſten Sonntag das Rückwettſpiel gegen die
Tennis- Geſellſchaft Deſſau ſtatt. Vergan Jahr konnten die
Hallenſer in Deſſau knapp Sieger bleiben, und ſind deshalb
wieder ſehr intereſſante Kämpfe zu erwarten. Beginn der
Spiele 9 Uhr vormittags. Leider muß der Tennisklub ohne
Sack und Franck antreten, erſterer iſt zurzeit verreiſt und letzterer
nimmt nächſten Sonnabend und Sonntag an dem Allgemeinen
Turnier in Magdeburg teil. Bei dem Allgemeinen Turnier,

welches Ende nächſter Woche in Leipzig ſtattfindet, werden vom.
Tenniskluh Frl Kaehne ſowie das bekannte Doppelpaar
Sulima-Franck ſich beteiligen; ferner von der A. S. V. Werner
Laesker. Wir wünſchen unſeren Spielern überall guten Erfolg.

gg. Tennis. Jena-Halle 12 9. TennisvereinigungJena ſchlägt Akademiſche Sportvereinigung Halle mit 12 9 Wett
ſpielen. Das Klubwettſpiel zwiſchen den obigen Vereinen geſtal-
tete ſich zu einem ſchönen Erfolg für Jena. Die Hallenſer Aka-
demiker waren mit 7 Herren und 5 Damen erſchienen und
zeigten überraſchend gutes Können. Faſt alle Spiele waren voll
kommen ausgeglichen und an W w Bis in die ſpäten
Abendſtunden ſchwankte der Kampf hin und her, bis ſchließlich
doch die Entſcheidung mit 12 Wettſpielen 30 21 Sätzen und
284 244 Spielen zugunſten Jenas fiel. Dieſer Sieg der Jenger
Mannſchaft war um ſo anerkennenswerter, da zur allgemeinen
Ueberraſchung der beſte Jenenſer und Thüringens anerkannt
ſtärkſter Spieler A. H. Knorr ſich vor dem beſten Hallenſer
W. Läsker beugen mußte.

Merſeburger Leichtathleten in Hamburg ſiegreich. Der
Ballſpielverein „Hohenzollern“- Merſeburg hatte zu den natio-
nalen Wettkämpfen, die im Rahmen der Alſterwoche in Ham-
burg von St. Georg veranſtaltet wurden, ſeine erſte Rennmann-
ſchaft geſandt. Gute Erfolge konnte ſie erzielen. So gewann
der deutſche Meiſter Meißner das 800--Meter-
Mallaufen nach überlegenem Laufe in der guten Zeit von
2 Min. 3,1 Sek. vor der beſten Konkurrenz aus allen Teilen des
Reiches. Die 8501000-Meter-Staffel konnte einen dritten Sieg
derer dicht hinter Hamburg und Bremen in der Zeit von

Min. 31,4 Sek. Apitſch als Startmann war ſehr gut und ge
wann Vorſprung, den Weber einbüßte. Meißner verteidigte
dann zäh den dritten Platz.

Provinz Sachſen
n. Cöthen, 17. Juni. (Jn öffentlicher Verſteige-

rung) wurden geſtern die Obſtnutzungen an den Kreis-
ſtraßen verpachtet. Die zu einem Verein
Oebſter wollten ſich zuerſt nicht am Bieten beteiligen, da ihnen
die Bedingungen der Kreisverwaltung nicht zuſagen. Als aber
trotzdem mit der Verſteigerung begonnen wurde und Außenſeiter
die Pachtungen erhielten, erwies ſich der Egoismus ſtärker als
die Solidarität. Trotz ausdrücklichen Vereinsbeſchluſſes be-
teiligten ſich alle lebhaft an der Gebotsabgabe und es wurden
iemlich hohe Preiſe erzielt trotz der vom Kreiſe geſtellten ein-fhränlenden Bedingungen. Jeder Pächter muß 50 Prozent der

Ernte an den Kreis reſp. die Stadt Cöthen abliefern und erhält
60 Mk. für Aepfel, 50 Mk. für Birnen und 85 Mk. für Pflaumen.
Jnsgeſamt wurden für die verpachteten 47 Strecken rund 100 000
Mark vereinnahmt.

tzk. Camburg, 17. Juni. (Kirchenraub.) Jn die Kirche
des Nachbarortes Caſekirchen wurde ein Einbruch verübt. Un
bekannte drückten einige Fenſterſcheiben ein und drangen durch
dieſe Oeffnung in das Jnnere der Kirche. Geſtohlen wurden die
wertvolle grüne Altarbekleidung, der große bunte Teppich vor
dem Altar und eine weiße geſtickte Altardecke. Die Altarbeklei-
dung und der Teppich ſind erſt vor wenigen Jahren geſtiftet
worden.

Bad Harzburg, 16. Juni. (Kriſchak, der Kom
mandant der Roten Armee konnte hier verhaftet
werden, nachdem ſein „Adjutant“ Modzel, wie wir bereits be-
richteten, vor kurzem in Langelsheim bei Goslar verhaftet worden
war. Kriſchak führte noch 1600 Mk. Bargeld bei ſich als Reſt
ſeines Antreils, die er mit ſeinen Genoſſen bei der Reichsbank in
Gelſenkirchen ere hatte.

(Munitionsexploſion.) WieBurg, 17. Juni.
uns ein eigener Drahtbericht meldet, wurden in den Munitions-
verlegungswerkſtätten Rote Mühle in Burg bei Magdeburg
durch eine Exploſion zwei Arbeiter getötet und einer
C verleht. t vor kurzem waren durch eine ähnliche

xploſion an der gleichen Stelle drei Arbeiter getötet worden.
tzk. Zella Mehlis, 17. Juni. (Die tadtverord-

wahlen) zeitigten folgendes Ergebnis: Bürgerliche 2877
Stimmen, U. S. P. 1882, Mehrheitsſozialiſten 731 und Kommu-
niſten 345 Stimmen. Danach erhalten alſo die Bürgerlichen 11,
die Unabhängigen 8, die Mehrhertsſozialiſten 8 und die Kommu
niſten 2 Sitze. Bisher ſaßen in der Stadtverordnetenverſamm-
lung 5 Demokraten, 5 Mehrheitsſozialiſten und 14 Unabhängige.sk. Leipzig, 16. Juni. (Verhaftete Wolidiede)
Seit längerer Zeit waren in der Thüringer Wollgarnſpinnereiund der Leipziger Wollkämmerei tro ſchärfſter eber wach
der Fabrikanlagen umfangreiche Diebſtähle von Strick
anderer Wolle vorgekommen; ſo war letzthin erſt wiederum ein
Poſten Wollgarn im Werte von etwa 10 000 Mk. aus der 7
ringer Wollgarnſpinnerei geſtohlen worden. Die Polizei hat die
Diebe jetzt in vier jugendlichen Burſchen in Mockau ermittelt, die
ſich durch den beträchtlichen Aufwand, den ſie trotz ihrer Arbeits
loſigkeit trieben, verraten haben.

k. Chemnitz, 16. Juni. (Verhaftete Benzin-
ſchieber.) Vier Benzinſchieber konnten in Chemnitz T.
nommen werden. Jn ihrem i er ſich 14 000

C n r Betriebsſtoff.er Wert dieſer Betriebsſtoffe, die ſämt be t wurden, beträgt rund 300 000 Mk. ſ 9 veſgtagnahm

Schwächezustände

rotErotika, auf wissensechaftlieh
Basis aufgebaut, ist das beste

Sexual Hervon- Tonikum.
Zahblr. ärztl. u. priv. Anerkennungen.

General Vertretung für Provinz Brandenburg und für Provinz
Sachsen mit Anhalt

Horst Neubauer, Lneckenwalde.
Für Halle: C. Klappenbach., Halle, Gr. Ulrichstr. 41.

Hauptſchriftleiter Helmur Böttger.
Berantwortlich für Politik Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Voln
wirtſchaft und Sport Hauz Hefling: r den geſamten übrdgen eedaniene ken
Tell: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Lerſten: ſämtlich in Hade a. S
Otto Thiele, Buch und Lunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Keitung, Halle a. S.



oipaigerstrasse d Alte Promenade la

Fernruf 1224.
e Eernruf 5738.m 2

Ah morgen: v

Die Sterbende

Kalome.

Sensationelles Künstler-
drama in 4 Akten.
Hauptdarsteller:

Albert Steinrück
Carla Ferra.

Vorführung: 4.40 6.50 9.10.

Paul. Heidemann

in dem Köstlichen
Lustspiel in 3 Akten

M. der Reivende.

Vorführung: 4.00 6.10 8.20.

Das

ist

Beginn 4 Uhr.

Wochentags bis 5 Uhr Kleine
vollem Programm

Rang 3. Loge 4.
einschliess lich Kartenstener.

II. PIata I. I. PIata 2.

Aeußsrst gu
kaufen Sie in meinem Tabakwaren-Verſ.-Geſchäft!

Trotz der Nachſtener liefere 3000 Stück
Zigaretten 62,85 Mk. billiger als die Fabrik!

Beweis

1 Kontingent 3000 Stck. ab Fabrik
koſtet heute 1003,85 Mk.

1 Konting. 3000 Stck. ab m. Hauſe

941,00 ykoſtet heute nur 941,00

62,5 Mk. billiger.mithin
Liefere jedem Kunden 1 mal monatlich ein ſolches

Kontingent, beſtehend aus
1000 St. m. M. 25 Kleinverkaufspreis) Verdienſt-
500 o. M. 30 x möglichkeit a.600 m. G. 40 r einem Kon-500 m. G. 50 x tingent500 m. G. 60 Mark 209,00.

3000 St. zu.
Gebe angeführtes Kontingent lfd allmonatl. einmal,
auf Wunſch auch mehrmals, an Gaſtwirte, Hoteliers
und Kantinen ab.

Verſand erfolgt per Nachnahme.
De Bei Nichtgefallen nehme Ware zurück!
Tavakwaren-Verfandgeſchäft

Robert Höpnpner, Seitz,
Fiſchſtraße 5. Telephon 100o3.

Fürs vaterland
Roman aus großer Zett

Von Anna Grack. Preis 3.50 Mark.
Unzählige, die durch den Krieg
Schweres erlitten haben, werden
in dieſem Buche Troſt und Erbauung
ſinden. Durch die ſchlicht warm-
herzige Schreibweiſe weiß die Ver-
ſaſſerin einen ergreifenden Eindruck
zu hinterlaſſen. Es iſt etwas Hohes
und Heiliges um das Vaterland!

Verlag Otto Thiele, halle-S.
Leipziger Straße 61/62.

W S gendis Bnde u verreist.

Licht.
Monumentalspielßim in
1 Vorspiel und 6 Akten

Emil Iannings
Curt Vespermann.
Vorführung: 4.20 6.30 8.50.

Was 2u Viel ist,

Lustspiel in 1 Akt.

pienenesteulloehenberiehte

d Beginn 4 Uhr.

v v y

Be

x-vE—ä—

grosse

mit

zu Viol.

Preise bei

if 8heater Uhr

Hente zum
zweiten NMale:

Die Erbtante“
osse i. 3 Akt. v. H. Treller.

Gastspiel von
Pritz Tuurm Mvare,

J Handehändler hemann:
kaul Beckers.

Aurora Knutgeh:
Fritz Thurm-Silvare.

Freitag, den 18. Juni,
Anfang 7 Ende 11:

Hans Heiling.
Sonnabend:

Bei Abnahme von mehr als
3 ſolcher Kontingente gewähre Sonder- Rabatt.

J BrautFrisuren,

vnttötsrat l. U ävinghoff.

Todes- Anzeige.
leute morgen 6 Uhr entschlief sanft

wach langem Leiden mein lieber Mann.
unser guter Vater, Schwieger- und
Grossvater

Rentier
Franz Kaiser
im 62. Lebensjahre.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Louise Kaiser geb. KRöhler
Otto Bunge u. Fran geb. Kaiser

nebet döhnen.
Löbersdorf bel Stumsdork,

don 16 Juni
Beerd g Kndet am Sonnabend, den
19. d. nachm. 3 Uhr in Löbers-
dort statt. Von Beileidsbeeuehen bitten
abzusehen.

Der Z7igennerbaron.

Tholig Theuter
Gaſtſpiel des

Stadttheater Perſonals.
Sonntag, d. 20. Juni 1920,

abends 7 Uhr:
Die spanisehe Pliege.

Hochzeits-Frisnuren.
Theater-Anſtührungen.

G. Niedermann,
Poststrasse l.

Angebot!
Speisezimmer

hHerrenzimmer
Damenzimmer
Sohlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.
Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Albert Martick Macht

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

lehrer Odst's Nerventee

eine Wohdltat für Haus
und Familie, bei Rerven-
Beiſchwerden, Schlafloſig-
keit, Kopfſchmerzes uſw.
von beſterprobt. Wirkung,
zugl. Arter. Verkalkung
vorbeugend. Probe (ür
1 Woche): 4 Mk., Monats-
Menge: 15 Mk. Außer-
dem beſterprobt: Lehrer
Obst's Aſthma-, Blaſen-,
Blutreinig.-Bleichſuchts-,
Darm-, Fieber-, Frauen
Herz-, Hals-, Hämorrh.-,
Lungen-, Leber-, Magen-,
Nier.-, Rheumat.-,Waſſer-
ſuchts-Tee u. a. m. Ge
nauere Angab erforderl.

R. Obst, Lehrer,
Herrmannsdorf Nr. 683

bei Breslau.
Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten

28. Juli d. Js. während der üblichen Geſchäfts

A. Riebeck'sche Montanwerke
Aktiengesellschart zu Halle a. S.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu
der am
Sonnabenb, den 31. Juli 1920, nachm. 12 Uhr
zu Halle a. S. in unſerem Hauptverwaltungs-
gebäude, Riebeckplatz Nr. 1, ſtattfindenden

37. ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen und für den Fall ihrer Teilnahme er-
ſucht, ihre Aktien oder den tetegunge ſein
eines deutſchen Notars, der Reichsbant, der See-
handlung Prenußiſche Staatsbant), der Bank des
Berliner Kaſſenvereins in Gemäßheit des s 20 der
Satzungen alſo bis ſpäteſtens Mittwoch, den
ſtunden entweder bei der Geſellſchaft oder bei einer
der nachbezeichneten Stellen, nämlich:

der Bank für Handel und Jndnſtrie in Berlin
Verliner Handels -Geſellſchaft, daſelbſt,
Bank für Handel u. Jndnuſtrie, Darmſtadt

duſtrie in Frankfurt a. Main,
Bank für Handel und Jndufſtrie, Filiale

Halle zu Halle a. d. S.,
dem Halleſchen Bankverein von Kuliseh,

Knaempf o. zu Halle a. S.,Baukhanſe H. V. Lehmann. Salle a. d. S.
der Bank für Handel und Jndnſtrie, Filiale

Leipzig, Leipzig,
Bank für Handel und Jndnſtrie, Filiale

Dresden, Dresden,
Allgemeinen Deutſchen Kreditanfſtalt,

Leipzig,Radolf Aüſier Co., Commanditgeſell
ſchaft in Naumburg a. S.

zu hinterlegen. Bei der Hinterlegung iſt ein

Filiale der Bank für Handel und Jn

r.

e

S

a
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c

F
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ür. Ulriehstr. l kernruf
Ab Preitag, den I8. umi

Erstaufführung

Ein Abenteuer in 5 Akten.
In den Hauptrollen:

Friedrich Zelnik und Fritz Schulz, 933 an
„Frühlingsmanöver““

Lustspiel in 3 Akten.

2 Heute letzter Tag!
e

doppeltes Nummernverzeichnis einzureichen. Eines
dieſer Verzeichniſſe wird, mit dem Stempel der
Geſellſchaft oder Anmeldeſtelle verſehen. zum Aus-

gegeben.
Tagesordnung

1. Vorlegung und Genehmigung der Jahres und
der Gewinn und Verluſtrechnung für das Ge-
ſchäftsjahr 191920 nebſt Bericht des Vorſtandes

und des Aufſichtsrats. J2. Beſchlußfaſſungüber Verteilung desReingewinns.
3. Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und

Aufſichtsrat.
4. Wahl von Auffſichtsratsmitgliedern.
5. Aenderung der Satzung:

A) Aenderung der Ueberſchrift des Titels II in
„Geſellſchaftskopital und Obligationen“.

B) Durch Einſchie ing folgender 88 7a und b
7a: Die Geſellſchaft iſt berechtigt, auf

zeſchluß des Aufſichtsrats Schuldverſchrei-
hbungen, welche auf den Namen und an
Ordre lauten, bis zum Betrage ihres Aktien-
kapitals auszugeben. Der Nennbetrag der
Schuldverſchreibungen, der Zinsfuß, die
Kündigungs- und
ſowie die Form der Urkünden werden vom
Vorſtand mit Genehmigung des Aufſichts-
rats beſtimmt.
8 7 Aufbeſchädigte, vernichtete oder ver-

weis bei dem Eintritt in die Verſammlung zurück

Tilgungsbeſtimmungen

Sonntags und
Wochentags

Vinlaß 3 Uhr.
Beginn 4 Uhr.

s Grauen

GGIIIIIII

h

See

San

Valscher Start

bei vollem Programm.
2. Platz 1 MK., 1. Platz 2 Mk., Ran

Wochentags auf allen Plätzen
bis 5 Uhr nachm. kleine Preise.

Part.- Loge 3 Mk., Balkon- Loge 4 Mk.
e und

z

1

r

e
e
1

t

Sehr gute Ausſichten
auf eſſen fiotten Geſchäftsgang haben Sie
durch den Gebrauch von ſachgemäßen und ge
ſchmackvollen Druckſachen des täglichen Beöc
Wereungsvolle, modern und überſichtlich
geſtattete Kataloge und Proſpekte, effeltre
und vornehme Geſchäftsöruckſachen jeder
Scheckbücher, Wertpapiere, Formulare, Pre
liſten und Broſchüren beſorgt ſchnell und gut

Otto Thiele,
Buch und Kunſtöruckerei, Verlag der Halleſchen
Zeitung, Halle (Saale), Leipziger Str. 61 62

2 n

z

lorengegangene Schuldverſchreibungen,
Talons und Zinsſcheine finden die Vor-
ſchriften des 8 6 ſinngemäße Anwendung.

C) 8 11 Abſ. 1 Satz 1 durch Einſchiebung der
Worte „oder von 2 Prokuriſten“ zwiſch
den Worten „Prokuriſten gemeinſchaftlich“
und Streichung des letzten Satzes des S 11.

D) s 18 zu i der Satzungen durch Streichung
der Worte „ſofern an Ordre lautende
Schuldverſchreibungen ausgegeben werden
ſollen, iſt die Zuſtimmung der General-
Verſammlung errorderlich“.

6. Neuregelung der Vergütung des Auſſichtsrats
durch Zubilligung einer feſten Vergütung neben
dem Gewinnanteil und entſprechende Aenderung
des S 19 der Satzungen.
Halle a. S., den 14. Juni 1920.

Der Vorſtand.
T. Hoſfenann. Heinrich.

m T

Jnland. Große Poſten Ezport.
Kein-AluminiumKochgeſchirre
J in primabordierter u. unbordierter Ausführung,
ſowie Aluminium-Eßbeſtecke
J in glatter und gemuſterter Ausführung, äußerſt

preiswert, laufend ab Lager lieferbar.
I Sehmlät Nolte, Göttingen.

Telegr.-Adr.: Noſchmi. Fernſpr. 172.

Sie erſparen ſich viel Aerger und Geld,
wenn Sie die reduzierten Preiſe meiner

prima neuen

Auto Decken
u. Schlänche
geleſen haben. Fabrikate: Michelin,
Engleberth, Goodrich. Lutetia,Bergougnan, Dunlon

710) 90 Mk. 1200.
760 X 90 1450.
765 105
8155105
820(120
820135
880120
815 200.935135 5.
ſofort lieferbar ab meinem Lager.

Preiſe verſtehen ſich gegen Kaſſa einſchl. Gold-
zoll und Luxusſteuer.

Bei Beſtellung Anzahlung erwünſcht.

Frohn, Pneumatik-Großhandlung,
Mainz, Feldbergvlatz 9. Tel. 2806.

Gemüſemehl,

Mk.
J J

gute, geſunde Ware, preiswert abzugeben.

Hermann Ruschka, Megdeburg.
Fernſpr.: 7134 u. 7158. Deveſchen: Hermaruſch.der r r

e

e

brenn

beſtes Schweine-, Vieh u. Pferdefutter,

mitteldeutſche Hefenfabrik,
Halle a. S., Rainſtr. 19.

Kchtung
Wer Stoff hat zum Anzog, Paletot s
Garantiert tadelloſer Sitz, niedrigſte Preiſe.

en Wenden, Umarbeiten nſw. Schnelle Lieferung. f
Nelle, Geiſtſtr. 18, Herren-Schnei

Halteſtelle der Straßenbahnlinie 7.

Holzkohlen
ſind wieder eingetroffen. Aufträge erbeten

Hauptkontor Magdeburger Str. 55

Lagerkontor Delitzſcher ötr. 82

H. Proepper Co.,

Ausschneiden

Kein
Laden.

3 Pfarrerſöhne(Oberklaſſen) juchen
land od. Waldauſentiul

Anſchriften erk
unt Z. 2974 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

kaufen

nach unſerem

Fernſprecher 6080 und 4540
oder

Preis wert u. gut
Sie sämtliche

Unterzeuge und
I Strumpfwaren

in d. ersten Sperialgeschälff

I. Sehnee Hech,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1839

Fernſprecher 1259.

G. m. b. HI.

Sriſche
beſtellen.

Joh.
Köln, E

Rauchtabal
Holländ. Edelkanaſter
mild und aromatiſch, vo
unerreicht. Wohlgeſchmac
aus feinſt. amerikaniſche
Rohtabaken hergeſtellt,
Fabrikpreiſe 100 Gram
mit Steuer Mk. 6,50. Ve
ſand ſchon von 1 Pfun
an unter Nachnabme. Ve
ſucher werden ſtets nach

Tabakverſandhaus
Premm,
ifelſtraße

UrehTreber,

regelmäßig abzugeben.
täglich

em
Tel. 5868 u. 6955.

Antomodilbereilung!

kurrenzl. bill. Preiſen, v. jetz.a Lgerbeſtand offeriere:765/105 815 106 820 120 880 120

Decke: 52 1910, 1950, 2300, 2500,
Schlauch: 300, 380 400

Stets friſche Auslandsware,
Gummiſtollengleitſchutz, z. kon

friſch

Gärinere
Weinberg

Zum Einmathen!

Jobannisbeeren, Hir
veeren, Platzkirſchen

gepflück

7
pfiehlt

Perospr.

895 135 935/135 935 150

Benz-Sendling-
Motorpilug

mit je einem dreiſcharigen und fünſſcharigen
Anhängepflug für 82 000. Mark

zur ſofortigen Lieferung zu verkaufen.
Angebote unter Z. 2976 an die Geſchäftsſtelle

der „Halleſchen Zeitung.

Ein neuer

Mehrere eiſerne
Fäulen u. Fräve

Decke: A 3010 3180, 4010 auch bobe Profile
Schlauch: 450 wer r 195 abzugeben.n, Aachener StraßeTheodor Prinm. Tel. Abr. Prinzmotor. Tel. 85322. Günther Brauere

Halle a. S.

Schlafzimmet
ell und dunkel Eichee gediegene, dau

hafte Arbeit, ſowie
zelne Bettſtellen
billig zu verkaufen
Gr. Rärlerſtr.

Bei Rheu
Giecht,

reißen,

matisml
Gliede

Steifheit
Gelenk

GliederlähmungC 2L Cſce—— che man DraeS Bincdegarne
für Aähmasehine und Strohpresse tus. als Eiureibat

bemusterte Angebote zu Diensten! und Massagemittel
empfehlen zu billigeten Taugespreisen alter 2927

BRuhler KDehne,. Halle Czalo). Fersand
EFreiimfaolder Str. 3 Fernruf 5345 erün krtx
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Halle, 17. Juni.
chule Das erſte Brillantfeuerwerk
pol Vor dem 9. November 1918 nannte man's Schlachtenfeuer

werk. Geſtern ſagte man Brillantfeuerwerk; das klingt ent
ſchieden auch vornehmer. Früher ſtellte die Muſik die Kapelle
inſerer Sechsunddreißiger; geſtern war's die Kapelle der Sicher

bau geitspolizei, freilich in „Zivil“. Sie ſpielte unermüdlich den
alten Soldatenmarſch „Alte Kameraden“, wie man ja auch ſchon

p früher bei derartigen Gelegenheiten nicht gerade die Marſeillaiſe
geſpielt haben ſoll. Früher erhob man 85 Pfg. Gintrittsgeld,

ſtehe. geſtern forderte man 1,50 Mk. Der Schauplatz war im übrigen
n der derſelbe: der Garten der „Saalſchloßbrauerei“. Auch Beſuch und
afts. publikum dieſes vielleicht noch etwas „gemiſchter“ als
a zu früher vor allem aber die Begeiſterung an dem kriegeriſchen

zpektakulum ſind genau dieſelben geblieben. Alt und jung,
Rännlein wie Weiblein freuten ſich und ſtaunten ob der dröh-

rates nenden Kanonenſchläge, der Raketen, die ziſchend zum ſternen

o, als zeſäten Nachthimmel emporſchoſſen, der Leuchtkugeln, die hoch
tden, her den Wipfeln der breitäſtigen Kaſtanien mit lautem Knall
ſſiſche erſtieben. Und Feldzugserinnerungen wurden wachgerufen:
hen dieſelben bunten Leuchtkugeln hatte ja Panje Rußki noch im

ne Sommer 1915. Und das Ziſchen der Raketen erinnerte unwill-
n türlich an die unangenehmen „Ratſcher“ des Tommyh. Und man
ſpiele pann ſeine Fäden, vergaß die trübe Gegenwart und träumte ſich

Das gnüber in Deutſchlands ſtolze Vergangenheit. Und unabläſſig
der- erklangen die Weiſen des „Alten Kameraden“ -Marſches; und
e bis nan pfiff, ſummte ſie mit.
rende Alſo geſchehen in einer Zeit, da man ſchwelgt in den
Inter gdealen der Weltverbrüderung und des ewigen Völkerfriedens,
wen da man wider den Militarismus wie wider den leibhaftigen
d vnr Satanas zu Felde zieht, da man peinlichſt alles zu beſeitigen und

t nur z unterdrücken verſucht, was an das alte „fluchbeladen Regime
eigen rgendwie erinnern könnte Und alſo geſchehen in der Stadt

W zalle an der Saale, dem „blutroten Herz Mitteldeutſchlands“,
fts wo ein unabhängiger Polizeidirektor das Ruder führt, allwo
s da zas Wort „Einwohmerwehr“ erbitterte, ſtundenlange Debatten
rennt zber Militarismus und Reaktion im Stadtparlament hervorruft!
de Vas nützt aber all' die mühſame Kleinarbeit wider dieſe „Uebel“
riums in „Volksblatt“ und im Rathausſaal, wenn die Genehmigung zu

ganz einem derartigen, ſelbſt auf überzeugte Antimilitariſten eines ge
e 65 wiſſen Eindrucks nicht verfehlenden Schauſpiel erteilt wird.
ibe Herrn Reiwand wird dies ſicherlich ein Mißtrauensvotum ſeitens
aligen ſeiner Parteigenoſſen eintragen. 's iſt aber auch ſchon mehr als
t Teil Provokation! Und wenn man das Briltantfeuerwerk wenigſtens
kr die in Wittekind oder im Zoo veranſtaltet hätte, dann würde
eine immerhin dem mageren Stadtſäckel etwas gedient geweſen ſein,
n auf- dem dieſer Kommunaliſierungsvrerſuch bereits etliche Hundert-
ament auſende gekoſtet hat. So aber hat man noch das jfff kapi-
e ſtiſhe Syſtem unterſtütt! Wie begründen unſere U. S. P
de ver Stadtbäter immer ihre Anträge bezw. lehnen Gegenanträge ab?

„Ans Prinzip co òü „JTàà„ àa Alldeutſcher Verband
Auswanderungsfragen Rückblick auf die Wahl.

auf Der Alldeutſche Verband (Ortsgruppe Halle) hrelt
it den am Mittwoch abend im „Kaiſerhof“ eine Sitzung ab, die recht
Appa ghlreich beſucht war. Nach ihrer Eröffnung durch den Vor
einer ſtzenden, Sanitätsrat Dr. HKuliſch, wurde von Geheimrat

Schütz auf die am nächſten Sonntag in den „Thaliaſälen“ ſtatt
findende Proteſtverſammlung in der Abſtimmungs-
angelegenheit der Oberſchleſier und Oſtpreußen aufmerkſam ge
macht. Er wies darauf hin, daß die Polen in den Abſtimmungs-
gebieten die Abſtimmung mit allen Mitteln zu erſchweren
ſuchten. Hierauf hielt Profeſſor Dr. Hertzberg einen Vor-
trag über „Die deutſche Auswanderung in den
letzten drei Jahrhunderten“. Redner führte aus, daß
die Urſache zur Auswanderung gewöhnlich wirtſchaftliche
Nomente waren, die ſich infolge politiſcher Wirren oder reli-
göſer Unduldſamkeit entwickelten. Er erinnerte an die Aus-
vanderung der Pfälzer, Salzburger, Schwaben, Badenſer und
Franken, Meiſt waren es zuerſt Tagelshner und andere Hand
erbeiter, die auswanderten. Verſchiedene Staaten fuchten früher
Lerbrecher von ſich dadurch abzuſchütteln, daß Gefängniſſe und
Zuchthäuſer geöffnet wurden, man die Jnſaſſen laufen ließ, um
ſe Koloniſationszwecken dienſtbar zu machen. Das Schickſal
teler deutſcher Koloniſten iſt bemerkens-, leider aber auch be
Aagenswert. Der Zuſammenhang der ausgewanderten Deutſchen
mit dem Mutterlande ging dieſen recht bald verloren, weil ſich
er deutſche Staat um ſie nicht bekümmerte. Anerkannt muß
verden, daß ſowohl die deutſche proteſtantiſche wie die katholiſche
Sezſtlichkeit zur Erhaltung deutſchen nationalen Geiſtes untert

e manches getan hat. Glücklicher als
oniſatoren gefahren, weil ſie mit dem Mutterlande in wirt
haftlicher, religiöſer und ethiſcher rn in Verbindung
ſeben. Erſt im 19. Jahrhundert wird die Auswanderung zu
äner Maſſenerſcheinung, von der weite Volkskreiſe ergriffen
durden. 95 Prozent der auswandernden Deutſchen iſt Nord
merika von 1825--1885 zur neuen Heimat geworden, ein
deiterer Teil wandte ſich nach Rußland, auch nach Sibirien;
euch Südafrika nahm deutſche Koloniſten auf. Eines der wert
wollten Auswanderungsgebiete iſt und bleibt Süd amerika
nd Mexiko, wo heute ſchätzungsweiſe 6-700 000 deutſcher
Lolkegenoſſen leben. Jn Argentinien wird jetzt weniger Land
virtſchaft von Deutſchen als von Jtalienern betrieben, wie denn
überhaupt die Auswanderung nach Argentinien ſeit 1859 einen

rken Stich ins Romaniſche bekommen hat. Chile weiſt viele
utſche Vertreter höherer Bildung auf, namentlich Lehrer und
Lilitärs, wobei an Körner erinnert ſei, der in Halle ſeine
e Lehensjahre verbrachte. Der Vortragende faßte ſeine
ueführungen dahin zuſammen, daß, da wir, beſonders nicht

et England, handelspolitiſch rivaliſteren Könnten, wie in

politik verwerfen.
Deutſchen Volkspartei ſolle man unter keinen Umſtänden von

Kuſiſchland ſind beſonders Spanien und England mit ihren

Beilage zur Halleſchen Seitung
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80er Jahren des vergangenen Jahrhunderts, viele zur Aus
wanderung gezwungen ſeien und als Auswanderungsziel für
Deutſche zurzeit nur Südamerika mit Mexiko, Argen-
tinien, Chile und Braſilien, in Frage komme, da hier Land,
theoretiſch genommen, in Menge vorhanden ſei und die natio
nalen Intereſſen des Deutſchtums in dieſem Lande vorausficht
lich keinen Schaden erleiden würden.

Sodann erſtattete Geheimrat Profeſſor Dr. Voretzſch
einen Bericht über das Ergebnis der Reichstags
wahlen. Redner erörterte zunächſt den jetzigen. etwas um
ſtändlichen Wahlmodus, worauf er an Hand von Zahlenmaterial
feſtſtellte, daß die Wahlen einen großen Ruck nach rechts
brachten. Bei dem Experiment getrennter Wahlurnen für
Männer und Frauen hat ſich, beiſpielsweiſe in Dortmund und
Hannover, herausgeſtellt, daß die Frauen geneigt ſind,
mehr nach rechts zu Jn Hannover wurde feſtgeſtellt,
daß die überſchießende Stimmenzahl beim Zentrum aus
Arbeiterfrauenkreiſen ſtammte, während die für die U. S. P.
weniger abgegebenen Stimmen gleichfalls aus dieſen Kreiſen
herrührten. Dieſe Erſcheinung deutet darauf hin, daß die
Frauen ihrem meiſt religiös-vaterländiſchen Gemüt entſprechend
bei der Wahl handelten und viele U. S. P.-Frauen ihren
Männern die Gefolgſchaft verſagten. Es ergibt ſich daraus, daß
viele Frauen in politiſchen Dingen vernünftiger als ihre Männer
ſind und die Frauen den Vätern der Wahlrechtsverleihung an
dieſe mit dem Wahlrecht keinen Gefallen getan haben. Nach den

meinen Wahl niſſen iſt die alte ſozialdemokratiſche
Partei die ſtärkſte Partei des neuen Reichstages. Es war zu
erwarten, daß die U. S. P. mehr Zulauf erhalten würde, als es
der Fall war, weil mancher der Mehrheitsſozialiſten ſich durch
die Revolution von ſeinen Brüdern betrogen fühlt. Ein
weiteres Hinüberſchwenken zur U. S. P. ſeitens der Mehrheits
ſozialiſten brauchen wir nicht zu fürchten, da hierdurch nur
klarere Verhältniſſe zuſtande kommen und es auch gleichgiltig
iſt, ob wir es mit Mehrheits- oder U. S. P. Sozialiſten zu tun
haben, da dieſe beiden Parteien bei paſſender Gelegenheit doch
gemeinſame Sache machen werden. Es iſt den Sozialdemokraten
nicht gelungen, die abſolute Mehrheit der Stimmen zu erreichen.
Redner beleuchtete nunmehr das Wahlreſultat vom deutſch
völkiſchen Geſichtspunkte aus und kam zu dem Schluß, daß nur
die Deutſchnationale Volkspartei und die Deutſche
Volkspartei als deutſchvölkiſche zu bewerten ſeien. Zwar
finde man manchmal auch beim Zentrum nationale
Regungen, erſt würden jedoch bei ihm die Jntereſſen der Kirche
und dann erſt die des Staates berückſichtigt. Die Demo
kraten, die in Süddeutſchland vielleicht anders geartet ſind
als bei uns und in Norddeutſchland, teilen natürlich erſt recht
nicht den deutſchvölkiſchen Standpunkt, weil ſie jede Macht

Das Schickſal der Deutſchnationalen und der

einander trennen, weil ſie zuſammengehörten. Durch
die jetzige Reichstagswahl iſt das Stärkeverhältnis der natio-
nalen Parteien wiederhergeſtellt, wie es im Jahre 1912 war.
Daß der von ihnen beſchriktene Weg der richtige iſt, lehren auch
die Auslandspreſſeſtimmen über den Ausfall der Waht, Ange
führte Vergleiche rechtsſtehender und linksſtehender Blätter er
läuterten dies. Auch der Standpunkt deutſcher rechts und links-
gerichteter Blätter wie Wulles Deutſcher Zeitung“ und der
SaaleZeitung wurde angeführt, wobei die Anſicht der letz

teren, das Zuſtandekommen einer bürgerlichen Regierung
ſei nicht zweckentſprechend, viel Kopfſchütteln und Verwunderung
hervorrief. Mit dem Wunſche, daß die Deutſchnationale und
die Deutſche Volkspartei viel mehr noch als bisher zunehmen
mögen und bei der Reichspräſidentenwahl ein Mann
auf den Schild erhoben werde, der allen Deutſchen genehm ſei,
aber auch die Achtung des Auslandes habe, ſchloß Redner ſeine
intereſſanten Ausführune Wegen der vorgeſchrittenen Zeit
konnte leider in eine Beſprechung über das Gehörte nicht mehr
eingetreten werden

190 952 Einwohner in Halle
Der neue ſtatiſtiſche Monatsbericht der Stadt

Halle bringt wieder eine Fülle werwollſten ſtatiſtiſchen Mate
rials. Die Einwohnerzahl iſt danach mit Ende Februar
1920 auf 190 952 Perſonen fortgeſchrieben. Die Geburten
und Sterbefälle zeigen leider immer noch kein Verhältnis,
das zu großen Hoffnungen für den natürlichen Aufbau der Be
völkerung berechtigt; denn 434 Sterbefälle ſtehen im Februar
427 Lebendgeborene gegenüber. Zuzug und Fortzug gewähren
jetzt auch nicht mehr einen merklichen Ausgleich des natürlichen
Stillſtandes der Einwohnerzahl. Während in manchem Monat
des Jahres 1919 ein Wanderungsgewinn bis 3000 Köpfe feſtzu
ſtellen war, iſt er jetzt auf weniger als 300 im Monat geſunken.
Auch die Eheſchließungen eröffnen wenig Ausſicht auf
eine zunehmende Bevölkerung. Ueber die Sozial und die
Wirtſchaftsſt atiſtik des Berichtes wird noch ſpäter zu be
richten ſein; ebenſo über die Ergebniſſe der hochintereſſanten Bei
S Monatsbericht über „Die Selbſtmorde in Halle 1910

is

Verſand amerikaniſcher Ciebesgabenpakete
Herr Herbert Hoover, der bekannte Lebensmitteldiktator,

hat, wie in denn anderen Ländern Mitteleuropas, ſeit einigen
Monaten auch für Deutſchland ſein Syſtem der Verſorgung mit
Liebesgabenpaketen aus Amerika durch ſein großzügiges Unter
nehmen, die: „American Felief Adminiſtration Sarehouſes
European Childrens fund“ organiſiert.

Jn Amerika anſäſſige Perſonen können danach bei einer der
20 000 zur American Banking Aſſociation uſammengeſchloſſenen
Banken Lebensmittelbezugſcheine (FoodHDrufts) u 10 oder
50 Dollar kaufen. Der „Food-Draft“ wird an den Smpfaänger in
Deutſchland geſchickt. Ein Kontrollſchein geht durch die Bank an
die Vertretung der A RAECEF in Hamburg. Dorthin ſchickt
auch der Empfänger ſeinen FoodDraft ein und erhält darauf ein
Einheitspaket im Werte von 10 oder 50 Dollar. Die Lebens
mittel werden in Amerika in großem Umfange eingekauft, nach

gebracht, dort aufgeſpeichert und an Ort und Stelle
oſtenlos verpackt. Durch dieſes Verfahren werden Verzöge-

rungen, Verluſt, Verderb und unnötige Unkoſten vermieden.
Der Preis der Lebensmittel entſpricht ungefähr dem

Kleinhandelspreis in Amerika. Die Ueberſendung iſt bei den
kleinen Paketen zu 10 Dollar ganz frei, bei den großen Paketen
z 50 Dollar trägt der Empfänger die Transportkoſten. Das

nternehmen arbeitet grundſätzlich ohne Ver
dienſt. Etwa doch erzielte Ueberſchüſſe gehen unſten desKinderhilfswerkes in Deutſchland, insbeſondere r den
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amerikaniſchen Quäkern in den deutſchen Großſtädten eingerich-
teten Kinderſpeiſungen.

Der Plan iſt im Einverſtändnis. mit der deutſchen Re
gierung ausgearbeitet. Entſprechend der Wichtigkeit des Unter
nehmens iſt mit Hoover ein Vertrag abgeſchloſſen worden, in dem
als beſondere Erleichterungen zrgeſagt ſind: Requiſitions, Be
ſchlagnahme, Zoll- und Einfuhrfreiheit ſowie koſtenloſer Trans
port der Vorräte auf den Eiſenbahnen. Es iſt ferner feſtgelegt.
daß die Liebesgaben unter keinerlei Rationierungsvorſchriften
fallen alſo dem Empfänger ohne jede Anrechnung verbleiben.

Der Deutſche Zentralausſchuß für die Aus
landshilfe, der die führenden deutſchen charitativen Ver
bände, die Gewerkſchaften, die Verbände der Stödte und Land-
kreiſe, die Quäker ſowie die betreffenden Reichsbehörden umfaßt,
arbeitet mit Hoover in engſter Verbindung, entſprechend ſeiner
Aufgabe, die aus dem Auslande eingehenden Liebe aben in
Empfang zu nehmen und planmäßig zu verteilen. Ver
waltung der Stopellager, die Organiſation der Unterverteilung,
die Ueberwachung gegen Mißbrauch, die Organiſation der Pro
paganda werden in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen der am
Liebeswerk intereſſierten amerikaniſchen Kreiſe durchgeführt
Durch eine in Hamburg geführte Karthothek iſt eine Ueberſicht
über die Empfänger gegeben. Solchen Perſonen, bei denen der
Verdacht beſteht, daß ſie die Lebensmittel nicht zum Eigen-
gebrauch verwenden, wird der FoodDraft geſperrt. Eine Be
einträchtigung der übrigen von Amerika ausgehenden Liebes
gabenaktionen und privater Verſendungen durch das Hoover
Syſtem wird nicht herbeigeführt.

Das Unternehmen iſt bisher in Deutſchland nicht in dem
ſelben Umfange wie in den anderen Ländern eingeführt, da die
Kenntnis noch nicht genügend verbreitet iſt. Es find deshalb
Poſtkarten und Druckſchriften angefertigt worden, durch welche
die in Betracht kommenden Kreiſe aufgeklärt werden ſollen. Die
Abgabe geſchieht durch die im Deutſchen Zentralaus-
ſchuß für die Auslandshilfe zuſammengeſchloſſenen
Organiſationen, die Zweigſtellen vom Roten Kreuz ſowie
durch die Wohlfahrtsausſchüſſe, die als Unterorgane des Deut

ſchen Zentralausſchuſſes für die Auslandshilfe für den Bezirk
jedes Kommunalverbandes zu bilden ſind.

Erwähnt ſei noch, daß großer Wert darauf gelegt wird, daß
die Poſtkarten, ihrem eigentlichen Zwecke entſprechend, nur an
Verwandte und Freunde in Amerika geſchickt werden
und daß kein Mißbrauch durch Ueberſendung an unbekannte Per
ſonen womöglich in großer Anzahl getrieben wird. Es iſt des
halb auch die Beſtimmung getroffen worden, daß Karten
nur an ſolche Perſonen verabfolgt werden, die
den Empfänger in Amerika namhaft machen.
Nur wenn keine Bedenken in der bezeichneten Richtung beſtehen,
wird die Karte, mit einem Stempel verſehen, ausgehändigt.
Bei den Organiſationen werden Liſten geführt, die die Namen der
Abſender und Empfänger enthalten.

Die Nahrungsmittelverſoranng in Halle
Die Verbranuchsmenge an Fleiſch wird in dieſer Woche auf

150 Gramm je Kopf feſtgeſetzt. (Kinder unter 6 Jahren die
Hälfte.) Es gelangt Rindfleiſch zur Ausgabe. Der Verkauf er
folgt am Sonnabend, 19. Juni, durch die Fleiſcher, bei denen die
Haushalte zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Abtrennung
der reſtlichen Fleiſchmarken für die Woche vom 14.--20. Juni.
Die Marken ſind in üblicher Weiſe bis zum 21. Juni an das
Stadternährungsamt abzuliefern. Der Verkaufspreis beträgt
für 150 Gramm 3,60 Mk.

Verkauf von Corned Beef. Am Sonnabend, 19. Juni,
werden bei den Fleiſchern für jede Perſon eines Haushaltes
100 Gramm Corned Beef verabfolgt. Der Verkauf erfolgt unter
Abtrennung der Fleiſchmarken 2A und 2B bei den Kinder-
karten 2 A. für die Woche vom 14.--20. Juni. Der Verkaufs
preis beträgt für 100 Gramm 1,90 Mk. Die Verkäufer ſind ver
pflichtet, die Markenabſchnitte in üblicher Weiſe bis zum
21. Juni an das Stadternährungsamt abzuliefern.

Berſorgung mit Kartoffeln. Jn der Woche vom 21. bis
Juni können auf die Marke 45 der grauen Kartoffelkarte

8 Pfund Auslandskartoffeln gekauft werden. Der Einkauf darf
nur in den Geſchäften bewirkt werden, in denen die Anmeldung
ur Kartoffelkundenliſte erfolgt iſt. Der Preis für das PfundKuslandskartoffeln beträgt 45 Pfg. Der Verkauf erfolgt von

Sonnabend bis einſchließlich Mittwoch. Eine Nachlieferung von
Kartoffeln am Donnerstag, Freitag und Sonnabend findet nicht
ſtatt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donners
tag, 24. Juni abzuliefern.

Städtiſcher von r u der Glieferung) nur noch em Freitag, 18. Juni, vormittags von S bi12 r S nachmittags von 2—6 Uhr und Sonnabend, 19. Juni,

vormittags von 8—-1 Uhr. Es werden nur diejenigen Haushalte
beliefert, welche bei der vorhergehenden Verteilung den Reis noch
nicht abgeholt haben. Für jede Perſon eines Haushaltes wird
35 Pfund zum Preiſe von 3,50 Mk. abgegeben. Der Lebens
mittelſchein iſt vorzules Städtiſcher Verkauf von Keks (Schluß der Verteilung) in

der Talamtſchule am Freitag, 18. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
1--1000 vormittags von 8--12 und die Inhaber der Nummern
1001-—2000 nachmittags von 26 Uhr. Es n an jede Perſon
eines Haushalts 1 Paket zum Preiſe von 1,45 Mk. abgegeben
werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Bratfett in der Talamtſchule am
Freitag, 18. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1--1000 vor
mittags von 8—-12 und die Jnhaber der Nummern 1001--2000
nachmittags von 2—6 Uhr. Es kann an jede Perſon eines Haus-
haltes 5 Pfund zum Preiſe von 9 Mk. für das halbe Pfund
abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Letzter Verkanf von Weizenmehl an Haushalte mit gelf
umränderten Lebensmittelſcheinen in der Talamtſchule. Die-
jenigen Jnhaber von gelb umränderten Lebensmittelſcheinen,
welche das in der Zeit vom 7.--17. Juni in der Talamtſchule zum
Verkauf gekommene Weizenmehl noch nicht eingekauft haben
können den Einkauf am Freitag, 18. Juni, vormittags von
8--12 und nachmittags von 2-6 Uhr und am Sonnabend
19 Juni, vormittags von 8--1 Uhr bewirken. Für jede zum
Haushalt gehörige Perſon wird gegen Vorlage des noch nicht be
lieferten Lebensmittelſcheines 54 Pfund Weizenmehl zum Preiſe
von 70 Pfg. abgegeben. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Trockenei (4. Sonderverteilung
in der Talamtſchule am Freitag, 18. Juni. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 1 bis 1000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jn-
haber der Nummern 1001 bis nachmittags von 2—6 Uhr.

ür jede Perſon eines Haushaltes werden 50 Gramm zumWie von 4 Mk. abgegeben. 50 Gramm Trockenei entſprechen

der Güte von 5 Eiern. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.wird
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sind wieder überall erhältlich.

Oualitätsware,



ne c e e e

Geſchwiſter Tauchnitz im Wege der r
gerichtlichen Verſteigerung am 28. Juni 1920nachmittags 4 Uhr in Gemeindegaſtvanſe zu

ordemitz verkauft werden. Die Grund undr g. mit dent Unterlagen können
während der Sprechſtunden in unſerer Gerichts
ſchreiberei eingeſehen werden.
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iſt dieſe n vorhanden, und nun muß der Lade ternd wirkte Paul Beckers e n Erbtante. kanntmachu eeſäbr
re Lehmann e der Erbtante übernehmen. Die Ein Kurt Kretſchmer gab dem N r Laus vereinsnachrichten. und Anrung di e ermöglicht es den W bubengeſtalt. Die übrigen e enten erits eckers Park pr

uchten S und plumpen Witte als Luci, Franz Bott als Referendar, Georg Berg und Ortsgruppe des Deutſch Evangeliſchen Franuenbundes Pillionedie äußerſte des Anſtandes ſtreifen. en v Willy Richard als Freunde fanden ſich ſehr e mit ihren Mitgliederverſammlung Freitag 18. Juni, abends 8 Uhr Ge. ürchener
händler die Luft ausgeht, e ſofort der muntere Knabe Max Rollen ab. Der Beifall war ſtürmiſch, und ei Darſteller meindehaus Albrechtſtr. 27. Neuwahl des Geſ äftsführenden als 12 Pein und verfu t auf ſeine Weiſe zirr Unterhaltung beizutragen. wurden mit Blumenſpenden ausgezeichnet. ſich anf Vorſtandes. Vortrag „Ueber Vahnhofsmiſſjon“. rr h re

öchſtensz A.-G., h rostatrasse 12. C z ProzeMitteldeutsehe Pprivat-Ban k, Halle a. T 1868 1208 Tee Ausführung aller bankmäßigen Gesohüfto
R

2 Rau eine
Beia r kanntmachung. Bilanz üer Miſteideutschen Gredithank I telen-angebote u

der Landſchaft der Provinz Sachſen und der von per 21. Dezember 1919. nemäßigdem Kommigarigs der Landſchaft genehmigten Reichsangeſtellten- ue ſind heute folgende Njeht eingerabltes t2ergvits g0 000 o rur einigr eeehe des tand ſcafetichen Ken ne Jebensverſicherung. ber Arbeakt des der Provinz Sachſen aus Kasse, fremde Geid- Krecſtoren hoisiäe 2 Inlett in Erſchei
guoß worden e e Akaorte an Sehecn 27 504 928 30 e Zearbeitung vorliegenden Materials Tiſchwäſche mit en
n W 509. und Abrechnung und Bärgsehaftsver- ſuchen wir dine umes mern 500 Tlr.: 739. 1165. 1168. (Clearing-) Banken 105 967 006 vehtunggn il gkrä t i d A di nit. Einzelne Hoſen guſchun 100 Cir. Hr. 233. 266. 748. 830. 939. Weh e r wo e h ä ifolräſte fur den Außendie e ee 1852, n el Nnerbobeneo Dividend. 83907 50 Sedeutende Bern glchlegten für Damen und ſang Gewinnbetu 50 Tlir.: Nr. 25. Banken und Bankt. 92 157 037 31 Reingewinn Herren, auch ſolche, welche ſich nur im Nebenamt a den in den Hin Tlr. ä r Pſcnebrie ſe werden tiermt Reports e des Jahres a e betätigen können, wollen ſich ſofort melden, u daß durch

e ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit en börzensangige o Gewinnbetd gehe r eng r Gatzahing e e u Demtsehe liobensrorsieherungshauk, Arminia Le gwe
d perten ung V 124 13063 5772606 AktienGeſellſchaft, München. pi ano, whl kaumund müſſen zur Verfallzait nebſt den noch nicht eehitrun ar Verwaltungsbüro Was deburs Wiſerſtr ncht, weil

ſie e e e a eſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert Hauernae Betengang 4 kaufen. ewerden. bei anderen Banken Hamburger Wyeraſöl- Imporſhals r nät, u e
Erfolgt die nicht innerhalb eines e äot 1 985500 ſucht bei Jnduſtrie, Landwirtſchaft und Große Wallſtraße 8. „Wir e

Nonats nach dem Verfalltage, ſo hat der ſäumige Zeche er Behörden nachweislich gut eingefübrte J Stahldrabtmatr aber bigunge haber nur noch Anſpruch auf die bei der Land a so Vertreter. für J eeie g Alehnen, mchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit re 222 953 708,92 ngebote mit Aufgabe von Referenzen und T e in werten Vortweiteren Rechten wird er durch Beſchluß h alen Enge ibeiten mier I. K. 1001 beſ. II Tr. 0dellz W regigs nd o burs-r Zinsſcheine wird e meb rer Ladn in Wedem Einliefernden von der Einlöſungsſumme w Zum baldigen Antritt ſuche ich eine in ne gaſſenkampf
in Abug ebracht. Die Einlöſungsſumme wird r 348 71 206 00 und Maſchineſchreiben gewandte, möglichſt auch te neues en durch
bei d nſendung der Stücke durch die Poſt niſch wie im Verkehr mit Behörden erfahreue gebildete anſcheinendden Cinſendern mangels beſonderer Anträge unter l Herſsnlichkeit al- ſchen Ause
De der und der ſonſtigen Unkoſten S Privatſekretär oder Sekretärin niejugeſan c Du darauf aufmerkſam t wodersen e u. erbitte ſchriftl. Bewerb. mit Lebenslauf rer abzugeben xwehmern noch
daß aus eren Verloſungen noch rückhandig ſind m Md16 11 H. Schröder, Bankgeſchäft, rege 2 Wilhelm Geiſs W
die 4prozentigen Pfandbriefe des land Bankgebaude für das 2 ren werdGaftlichen Kreditverbandes der Provinz es ten o Hauſierer Vudett Kaufgeſuche de en

gen. W. 23 et wir n e Für E une n.n 100 Tir.: Rr. 357. 1136. abag. Hyoth. 25 1307 684 aus iermann eek. Für vp ort Oeffentl. Perhauſ e Uectel
Halle, am 15. Mai 1920. Mobiliar önitz i. Tbür. n r e e Den Prirbe rz e as u. Porzellan, angeht, verkaufe eiten beziDirektion uder Landſchaft der Prov. Sachſen. ich ar Einen Mann kaufen Sonnabend den 19. nicht durch V

Bertram, Potersilie- Gewinn und Verlust-Reehnung per 31. Derember 1919. zu den Pferden in Land geh nun Arie ver Hart M mer erfolgt.
wirtſchaft ſucht bei gutem ReichsausgleiReviſton der Quittungskarten: bohen Lohn, freier Koſt Koſtenl. Muſter erb. eige et S. 507) in ſeMonta deg 21. Juni 1920: Albert Schmidt Unkosten Gor Vortras aus und Wohnung ſoſort vier, Neue Promenade Keichsausgleic

Jakvb, LSerchenfeld und Zwingerſtraße; a) Gehälter, Teue- 1918. 124 13963 Gustav Günther I, ca. 130 Zentner P Leutſcher diee den 22. Juni 1920: Bertram- und rungszulagen, aus Zinsen Pödeliſt bei Raumburg n ded Schuldan
geſtraße; Gratitikationon, so aus deutseh. (Saale), Kreis Querfurt. gelbe Eckendorfer Echuldenregelwoch, den ni 1920: Franckeplatz; t h u. fremden Wechseln 16 178 315 78 n e regeliMittelwache, Steg, v) Steuern 2161 848 Gewinn a. dauernden gunges Müdchen ſind e alrk dieſen in Halle lagernd, öſſentg et mit uß

wen eereen be Beiträge erre Winter nicht zu haben. meiſtbietend gegen widerhandlungFreitag den 26. Jnni 1920: Schwetſchke-] um Beamten ver- Banken und Bank- als nahe Stütze, die Seſtellen Sie ſchon heute zahlung unter den im Teng Reichsauesgleicisicherungaverein des 839 928 52 mit der Hausfrau atte Jhren Bedaxf an min noch bekannt zu g ſeits alſo jed
ben 28. bis Mittwoch, den 30. Juni Deutseh. Bank und VerschiedeneGewinne Arbeit verriet für ſo benden Bedingungen. Yzrecs Regelu

920 Steinweg. Bankiergewerbes u. und Mioteinnahmen 978 165 26 b er J. u t T O f. Aivbert Jahn beeh] deren iſt, ſt erS uinungstatten, e n eron a 4 eba P eberein Verſteigerer. Tel. ös uegleichsverfe en und Arbeitsbücher, Lohnliſten Bank 211 6v0 Epg. Pfarrb. Greppin Abgabe zu enorm billi- n rfcſowie Krankenkafſenausweiſe n bereitzuhalten. Avrehreſbungens bei Bitterfeld. gen Preiſen nur waggon 1 Gleichttromme x zug auf
4 ur den Juni 1 r erns 8 27 n an 185 728 weiſe. h e ung onſtwie irgene. n t e nJohn, e e ekiox, Verteilung: del Hamburg 39. re insbeſondere ggteiwillige gerlchtllwe Verſteigerung. Bl 4800 000 fü 9 en Schwerer Ku et in a h jedeim Grundbuche von Gordemitz Band III Fantieme des Auf baushait auf cent ſofort ab rBlatt 47 en Namen des Landwirts Otto sichtsrats 234 324 genſeitige Ver- n verkaufen. leſcrear r

Tam in Gordemitz verzeichneten Grunde Yeberweisung an d. ung ſütr ſog geſucht. Schillerſtraſze 43 part. Z. 2963 an die Se n zwiſchenſtücke: c nnergut Nr. 3 in Gordemitz mit Anteil! Wobltahrtskasso 600000 mnillenanſwinte Auf e byn der Prü
an r ofräumen und 202250 ha, 213551 Vortrag auf neue Fartei rau wird gehalten. des Verbehe SReinertrag, ſollen für die minderjährigen ſechs 25 039 80 25 030 850127 an die Geſchäftsſt. d. Zig. f
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